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Recht der Ablehnung nicht genehmer Anzeigen vor !

Rattenkönig von Kälschungen
Die Ehrengarde um Geldte , Hitler und Hoch

Mit ihrem Schwindel über den rnigeblichen Aufruf der Volks -

beauftragten in geradezu grotesker Weife haben sich die Fälscher
vom Stahlhelm und Hakenkreuz in eine Sackgasse ver -
rannt und blamiert .

Man überlege einmal , was diese Fälscherbande dem Publikum
an Leichtgläubigkeit und Stupidität zumutet : Es soll
glauben , daß der „erste Aufruf der Revolutionsregierung " , den sie
angeblich an die breiteste Oeifentlichkeit , an „ Arbeiter , Bauern .
Soldaten , an alle " richtete , damals von allen Organen des

öffentlichen Lebens völlig ignoriert , weder van
einer bürgerlichen noch von einer sozialistischen Zeitung , auch nicht
von den eigenen Organen der damaligen Regierung , dem Reichs -
Anzeiger und dem Reichsgefeßblott abgedruckt wurde , daß
er in kein öffentliches Archiv , in keine Bibliothek , in keine Samm -

mg der Revolutionsdokumente und kein Buch über die Revolution

Üufnahmc fand ! Ist das nicht Tollhausphantasic ?
Glaubt jemand , daß die erste Proklamation der neu -

/bildeten Revolutionsregierung in Spanien , wo sich ja jetzt
orfelbe Akt des Wechsels der Staatsform abspielt , wie 1918 bei uns
n Deutschland , von der Presse Spaniens usw . nicht veröffentlicht

wird , daß er schließlich ohne jede Spur aus der Oeffentlich -
kcit verschwinden könne , wie es mit dem Ausruf unserer
Volksbeauitragten angeblich geschehen ist ? Was in Spanien
mniöglich ist , ist natürlich erst recht in Deutschland , das so gut wie

keine Analphabeten kennt , undenkbar . Schon diese allgemeine Be -

Achtung zeigt , daß der angebliche , aber nirgends feststell -
• are Aufruf der Bolksbeauftrogten eine Mystifikation ist .

ver wirkliche erste Aufruf der volksbeauflraglen , datiert vom
1?. Zlovember 191S , gerichtet „ An das deutsche Volk " , ist damals
von allen Zeitungen verösfentlichi worden und heute in der

l . ' volulionsllleralur , in den Archiven und vibliotheken überall

nachzuschlagen .

Wie Feuer und Wasser unterscheiden sich der wirkliche und

r gefälschte erst « Ausruf der Voltsbeauftragten voneinander .
der wirklich « Aufruf , abgefaßt in der phrasenlosen juristisch
geschlissenen , plastischen Sprache H a a s e s , verkündet mit G e -

ietz es kraft die Aufhebung des Belagerungszustandes , der Zensur ,
des Hilfsdienstzwonges und der Gesindeordnungen , dekretiert das

unbeschränkte Vereins - und Versammlungsrecht , dos Recht der freien
Meinungsäußerung und der Freiheit der Religion ? -
Übung , die politische A m n « st i e und die Wiederinkraftsetzung
sozialpolitischer Schutzbestimmungen , die Einführung des

Achtstundentages und der Erwerbslosenunter -

st ü g u n g sowie das allgemeine , gleiche und geheime Wahlrecht .

Roch nie vorher ist in einer einzigen Verordnung mit Gesetzes¬
kraft in einfachen lapidaren Sätzen so viel historischer Schutt
beseitigt und ein so gewaltiger Ruck nach vorwärts

manifestiert worden als in diesem wirklichen Aufruf der Volks -

beauftragten !
Der gefälschte Aufruf dagegen ist ein S a m m e l -

furtum von politischen Schlagworten und phrasenhaften Rede -

Wendungen , die der damaligen inneren Einstellung der Volksbeauf -

trogten schnurstracks zuwiderlaufen , wie ich das an Beispielen ge -

zeigt habe !

Bei der Agilokio « zur sächsischen eandlagswohl am 30 . Juni

1930 tzpbe ich ihn in der Gestalk de » rosaroten Razislugblaktes aus

Münche » zum erstenmal zu Gesicht bekommen und veranlaßt .

daß er in unserer sächsischen Parteipresse als dreiste Fälschung
gebrandmarkl wurde .

Am 8. Juli 1930 brachte der Wirtschaftsparteiler Colosser dies

Nazislugblatt i m Reichstage zur Verlesung , worauf unser

nächster Redner , Genosse Peine , aus Veranlassung des ver -

ftorbenen Dr . David das Machwerk sofort als Mystifikation
kennzeichnete .

Der deutschnationale „ S t r i g a u e r Anzeiger " hotte be -

hauptet : „ Das Originalmanuskript zu diesem Aufruf befindet sich > m

Archiv des Reichsinnenministeriums . " Auf meine Anfrage beim

Reichsinnenministerium erfolgte noch vorgenommenen sorgfältigen

Nachforschungen , auch im Reichsarchio die bekannte Antwort des

Reichsinnenministers Dr . Wirth an mich , daß es sich um eine

. aingewShullch plumpe Fälschung "

handle . Auch der „ Fridericus " hatte in seiner Nummer vom Sep -
tember 1930 behauptet , „ daß er sogar in Archiven der Republik

vorhanden ist ". Dies Sudelblatt war offenbar die Quelle für den

„ Striegouer Anzeiger " gewesen , auch bezüglich des Wortlautes des

angeblichen Aufrufs . Beide hatten ihn datiert : „ Berlin , den 9 . No¬

vember 1918 . "
In einer Versammlung zur Reichstagswahl m Striegan hott «

( Fortsetzung auf der 2. Seife . )

Blutiger Sonntag bei Pelkum
Kommunistische Gewaliakie . — Mehrere Tote

Matthias Eldersch .Hamm , 20 . April . ( Eigenbericht . )
Al » kommunistische Demonstranten am Sonntag den Versuch

machten , trotz des behördlichen Verbotes zu dem Massengrab
der im März 1920 bei den Unruhe » bei Pelkum gefallenen 300 Kom -
munisten zu gelangen , kam es an der Gemcindegrenze von Pelkum
zu einem schweren Zusammenstoß mit Posten der

Landjägerei . Alles gütliche Zureden der Veomten . den Zug
auszulösen , war vergeblich . 2Ns die Landjäger dann mit dem Gummi¬

knüppel vorgingen , setzten sich die Kommunisten zur wehr , indem

sie ans die Beamten einschlugen und einstachen . Zn dieser Situation

machten die Posten von der Waffe Gebrauch . Vach einigen Schüssen
in die Lust schössen sie scharf . Drei Personen wurden ge -
tötel . vier schwer verletzt .

In den letzten Iahren hoben die Kommunisten in Hamm fast
regelmäßig Ende . Marz zu dem Massengrab der während des Kapp -
Putsches bei Pelkum Gefallenen einen Demonstrationszug
unternommen . Auch in diesem Jahre war der Demonstrationszug
in Hamm - gestattet , während er auf P e l k u m e r Gebiet
o e r b o t e n war . Erlaubt war lediglich , daß die Angehörigen
und die Kranzträger in Stärke von 150 Personen von der
Pelkumer Gemeindegrenze an zum Grabe gingen . Zur Durch -
führung dieser Anordnung waren an der Grenze in Wiescherhöfen
mehrere Beamte der Landjägerei postiert worden .

Der Demonstrationszug , der annnähernd 1000 Personen um -

faßte , traf nachmittags gegen drei Uhr an der Pelkumer Gemeinde -

grenze ein . In aller Ruhe forderten die Beamten die Demon -

stronten auf , aus den Angehörigen der Gefallenen und den Kranz -
trägern eine Abordnung zum Besuch des Massengrabes zu
bilden . Außerdem wurden noch 30 Personen zugelassen , die an -
gaben , als Mitglieder eines Gesangvereins an dem Grabe der Opfer
des Kapp - Putsches singen zu wollen . Schon schien alles in bester
Ordnung , als aus der Abordnung heraus immer wieder der Ruf
erscholl : „ Alles mitkommen ! "

Di « Landjäger versuchten dennoch , ruhig und gütlich auf die

Demonstranten einzuwirken und den Demonstrationszug durch Zu -
reden von der Abordnung zu trennen . Die Antwort war , daß die
Beamten tätlich angegriffen und mit Stöcken und Latten

geschlagen wurden . Fünf wurden durch Stockschläge und Steinwürfc
verlegt . Einer davon erhielt einen M e s s e r st i ch in den Kops .
Erst als es soweit . war , machten die Beamten von der Wasse
Gebrauch .

Aus der Sudelküche

Oer Präsident des österreichischen Nationalrats gestorben .

Wien , 20. April .

ver P r ä s i d e n 1 de » österreichischen Rotionolrals Matthias
E l d e r s ch ist nach kurzer Krankheit heute früh um b Ahr im

03. Lebensjahre gestorben . Eldersch , der Sozialdemokrat war ,

» Die Hauptsache ist , die Leute schlucken das Zeug ersimal

Oaß es unverdaulich ist, merken sie immer noch früh genug "

wurde nach den letzten Rationalratswahlen am 9. November vorige »

Jahre » als Vertreter der stärksten Partei zum Präsldentenbe ,
Rotionalrat » gewählt . Er gehörte fckion vor dem Kriege dem

österreichischen Reichsrat an und war seit 1919 im Rationalrai

Vizepräsident , bis er zum Präsidenten gewählt wurde .

Genosse Matthias Eldersch stammte aus Brünn , wo er

in der Textilindustrie und ini Textilhandel aufwuchs . Er gehörte zu
den ersten , die sich dort der jungen Arbeiterbewegung mit Feuereifer

anschlössen . 1901 wurde er ins Abgeordnetenhaus gewählt . Dort

Hot er ganz besonders die sozialpolitischen Forderungen der

Partei oertreten . Er war der führende Fachmann aus dem Gebiet

der Sozialversicherung — etwa unserem Molkenbuhr zu oergleichen .
Daneben aber war Eldersch in ollen Sätteln gerecht und gleichzeitig
ein glänzender Bcrhandlungsführcr , diese letzte Eigenschaft hat ihn ,

zusammen mit einem nie oersagenden köstlichen Humor , zum Prä -

sidenten des Notivnalrats besonders geeignet gemacht .

Genosse Eldersch hatte auch in Deutschland viele Freunde . Er

war wiederholt Delegierter aus unseren Parteitagen und kam auch

sonst öfter nach Berlin , zumal er jahrelang der Leitung der Ar -

beitertonsumbewegung in Oesterreich angehörte und in dieser Eigen -

schaft manche Besprechung in Deutschland zu führen hatte . Die

deutsche Sozialdemokratie empfindet schmerzlich den Verlust mit .
den der Tod Matchias Eldersch ' der österreichischen Brudcrpartei

zugefügt hat .

Neileid des Parteivorstandes .
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands hat

der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Oesterreichs folgendes Bei -

leidstelegramm gesandt : „Tieferschüttert durch die Nachricht vom
Tode des Genossen Eldersch sprechen wir Euch unser herzlichstes
Beileid aus . Wir empfinden mit Euch den schweren Verlust , den
die österreichische Bruderpartei durch den Tod dieses edlen Menschen
und selbstlosen Kämpfers erlitten hat . "

Präsidium des preußischen
>en Nationollozialistcn über -

Grühuer beim Sleuersach . Das
Oberverwaltungsgerichts hat den zu den
aetneteney Seimtspräsidcnten G r ü tz n c r von der Leitung des
höcksten Disziplinarsenats für die preußischen Kommunal -
beanuen entfernt und ihm ein Steuersenat ül - ertrogen . An
Stell « Grützncrs wird der neu ernannt « Senotspräsident von
Krie - , ein Bruder des deutschnctwnalen Landtags « bgeordneten ,
den DWPlinarsenat übernehmen .



Oer Fälfcherkreis .
( Fortsetzung von d«r I . Seite . )

ich bereits nachgewiesen , daß es am 9. November noch keinen

Rat der Volksbeauftragten gab , daß dieser erst am

10. November gebildet wurde , also der Aufruf vom 9. November

gar nicht von ihm stammen könne . Darauf erfand der „ F r i d e -

r i c u s " in seiner Nummer vom 29. Januar 1931 das Märchen ,
der Aufruf fei von den Volksbeauftragten nur „ durch Telegraph ,

Telephon und Funkspruch " oerbreitet worden . Von örtlichen Stellen

sei er dann als Plakat verbreitet und vielfach mit dem Datum des

9. November , als des Tages der Revolution , versehen worden .

Diese faule Ausrede erklärt nicht , warum er in der Presse
jener Tage fehlt , warum er In keinem Archiv zu finden

ist usw .
Der „ Fridericus " - Holtz hat seine Bedenkenlosigkett so weit ge-

trieben , daß er dem preußischen Innenministerium nicht nur den

abgerissenen oberen Teil des Naziflugblatt » von 1930 als Original -
flugblatt von 1918 unterbreitet hat , sondern auch noch die obere

Hälfte eines großen roten Plakats , angeblich von 1918 , mit der

„ treudeutschen Versicherung " , die untere Hälfte werde er nachliefern .
Die untere Hälfte hat er aber wohlweislich nicht gebracht ,
denn sie hätte bewiesen , daß es sich auch bei dem Plakat um ein

Machwerk aus dem Jahre 1939 handelt .
Den Vogel hat der „ Fridericus " abgeschossen mit der Behaup -

tung in der gleichen Jannuarnummer , er habe Anfang Sep -
tember vorigen Jahres einen Angestellten in das f o z i a l d e m o -

kratifche Parteiarchio geschickt , der den Aufruf dort «b-

geschrieben habe

Ilm Parteiarchiv befand und befindet sich lediglich
ein « Wiedergabe des gefälschten Aufrufs , gedruckt

auf einer Seite des gelben Blattes „ Die Volks -

gemeinschaft " vom 7 . September 1930 , mit dem

handschriftlichen Vermerk , daß es sich um eine

Fälschung handelt )

In diesem Abdruck des gelben Blattes fehlt die Unter -

f ch r i f t und das Datum . Statt dessen steht dort in Klammern

( Aufruf der „ Volksbeauftragten " am 9. September 1918 ) . Auch der
Wortlaut des Ausrufs im Naziflugblatt weicht in mehr als

zwanzig Punkten — vor allem durch Fortlassungen und Zu -
sätze — von dem sonst oerbreiteten Wortlaut ab , der beste Beweis ,
daß es sich um eine absolut willkürliche „ Dokument » n " fabri -
kation handelt .

Vor anständigen Menschen , ganz gleich , in welchem Parteilager
sie stehen , erübrigt sich nach dem Gesagten jeder weitere Nachweis ,
daß es sich um eine gemeine Fälschung handelt , die von der
„ nationalen Rechten " zu dem demagogischen Zwecke verbreitet wird ,
einen Gegensatz zu konstruieren zwischen den angeblichen Ver -

sprechungen der Sozialdemokraten 1918 und den Zuständen der

Gegenwart , für die man uns skruppellos verantwortlich macht . Da -
bei haben besonders wir Volksbeauftragten nicht nur keine phan -
tastischen Versprechungen gemacht , sondern im Gegenteil schon auf
dem ersten Rätekongreß im Dezember 1918 offen die grau -
same Wahrheit ausgesprochen , daß das alte System alle Wert «
vertan und verschleudert hatte , die Arbeiterklasse leer
ausgehe und durch neue schwere Arbeit sich wieder emporringen
müsse .

Würden die Wortführer des „ nationalen Deutschland " vor ihren
fanatisierten Anhängern stets eine ebenso offene und ehrliche Sprache
führen , es stände besser um Deutschlands Gegenwart uns Zukunft .

Wilhelm Dittmanii .

Hakenkreuz verliert 40 Prozent !
Lehrreiche Wahlergebnisse .

Köln , 20. April . ( Eigenbericht . )

Einen glänzenden Wahlerfolg auf Kosten der
Nationalsozialisten und Kommunisten errang die Sozialdemokratie
am Sonntag bei de » Gemeindewahlcn in der Groß -
gemeinde Weiden - Löoenich , vor den Toren Kölns . Die
Sozialdemokratie konnte ihre Stimmenzahl erheblich er -
höhen . Bei 80 Proz . Wahlbeteiligung wurden abgegeben 3718
Stimmen ( bei der letzten Reichstagswahl 4301 ) . Es erhielten
Stimmen : die Sozialdemokratie U22 ( 963 ) . die Kommunisten 294
( 473 ) , die Nationalsozialisten 214 ( 574 ) , die Deutsch -
nationalen 160 ( 115 ) , die Deutsche Volkspartei 130 ( 239 ) , das Jen -
trum 1481 ( 1717 ) , die Bürgervereinigung ( Staats , und Wirtschafts -
parte ! ) 317 ( 220 ) . Danach beträgt der Stimmenverlust der National -
fozlalisten 60 Proz . , der Deutschen Volkspartei und der Komm » -
nisten je etwa 40 Proz . An Mandaten erhallen die Sozialdemo -
kraten sechs , das Zentrum neun , die Nationalsozialisten , die Kom -
nnmisten und die Bürgervereinigung je ein Mandat .

Prügelei mit Stahlhelm .
Die »Frontsoldaten " mit Holzknüppel .

kiel , 20. April . ( Eigenbericht . )
Jni Verlaus einer Stahlhelm - Demonstration kam es am Sonn -

tag zu Zusammenstößen zwischen Stahlhelmern und Kommunisten .
wobei eine ganze Anzahl Beteiligter mehr oder minder schwer ver -
letzt wunden . Die Polizei oerhaftete ganze Trupps der Demon -
ftranten , die sie auf Waffen untersuchte . Den Stahlhelmern tonnt «
eine ganze Anzahl Holz - und Gummiknüppel und andere
Schlagwerkzeuge abgenommen werden .

Mißglücktes Volksbegehren .
Auflösung der Stadtverordnetenversammlung abgelehnt .

Kaiserslaulern , 20. April . ( Eigenbericht . )
Das von den Nationalsozialisten eingeleitete Volksbegehren aus

Auflösung des Stadtrats von Kaiserslautern ist gescheitert . Für das
Volksbegehren stimmten 16 041 Personen , dagegen 15 358 . Nach
der bayerischen Gemeindeordnung können Stadtverordnetenoer -
sammlungen nur aufgelöst werden , wenn zwei Fünftel der sich an
der Wahl beteiligenden Personen dafür stimmen . Sozialdemokraten ,
Demotrasen , Bayerische Volkspartei , Zentrum und Mieter stimmten
gegen die Auslösung des Gemeinderats . Die Deutsche Volts -
Partei , die Wirtschaftspartei sowie sÄntliche Rechts -
splitter befanden sich wieder im Bunde mit den Nazis und
ihrem Anhängsel den Deutschnationalsn .

Riesenkundgebung derKriegsopfer
Sichert die Versorgung !

Der Sejm ist zum 23. dieses Monats «inberufen . Auf der i
Tagesordnung steht der von der Regierung eingebrachte Gesetz -
« » twurf über die Ueberlassung der Lahnlinie Herby — Rowe —
Gdnigen an die fmnzösisch - polnische Eisenbahngesellschast und die
Uebernalpne der Garantie durch den polnischen Staat .

Potsdamer Straße , einer der Mittelpunkte sonst rastlosen , atem -

rauvenden Grobstadtverkchrs , gestern , um die eiste Stunde , Szene

eines erschütternden Schauspiels : Auf den Bürgersteigen

von der Bülowstrahe und dem Kleistpart her strömen bei unaufhör -

lich fallendem Regen einzeln « und in Gruppen zu zweien , dreien

und vieren Menschen über Menschen dem größten Versammlung » -

räum der Reichshauptstadt zu , die von einem grausamen Schicksal

für ihr ganzes Leben gezeichnet sind . Der Name des Verbandes

sagt alles : Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegs -

t e i l n e h m e r und Kriegerhinterbliebenen !
Es hat wahrlich bei diesem Ausmarsch nichts in die Augen

Fallendes mehr , daß Menschen ihr verkürztes Bein durch einen

Krückstock stützen oder einen Holzarm tragen . Hier sind die Männer

von deren Leib Schützengraben und Granattrichter fast nur den

Rumpf , nur einen Torso ließen , die mühsam nun sich mit dem

Selbstfahrer fortbewegen müsien . Hier sind die Kriegsblinden , die

von Verwandten , Freunden oder Arbeiterfamoritern geleitet werden .

Hier sind die Verschütteten oder durch Gas Vergifteten ,
deren zitternder , von Krämpfen geschlagener Körper die Mutter , die

Ehefrau aufrechthält . Hier sind die Geschändeten deren Menschen -

antlitz durch den Krieg so verunstaltet ward , daß sie noch heute , aus

Mitleid gleichsam mit den Mitmenschen , den Anblick des verwüsteten

Gesichtes durch Verbände und Umschläge verberzen . Hier sind die

Leidenden , denen Kiefer oder Gaumen so zerschlagen wurden , daß sie

nur gurgelnd und keuchend sprechen können . Hier sind die Frauen ,
denen das Kriegsschicksal unverttlgbare Runen eingrub , die Witwen ,
denen der geliebte Mann dahinsank , die Mütter , denen ein Niobe - Los

die Kinder entriß .
ver apokalyptische Zag

will nicht enden . Es sind Hundert « , Tausend « , immer mehr , immer

mehr . Und in allen Teilen des Reiches oersammeln sie sich in diesen

Tagen , sie, die Opfer und Ankläger zugleich sind .

Zum Sonntagabend hatten die nationalistischen Ossi -

ziere General L i tz m a n n und Hauptmann G o e r i n g die An -

gehörigen der Hakenkreuz - SA. in den Sportpalast geladen . Hätten
die Anbeter Hitler nur den Aufmarsch der Kriegsopfer am

Vormittag gesehen ! Sie hätten vieles lernen können . . . .
»

Der Sportpalast ist bis in den vierten Rang hinein dicht
besetzt . Die Reichsbannerkameraden vom Bezirk Norden konzertieren ,
dann erfolgt unter dem Zeichen Schwarzrotgold der Einmarsch der

Fahnen .
Der Vorsitzend « des Gaues Berlin , Ebert , nimmt das Wort .

Cr begrüßt die Vertreter von Behörden und Parteien — die sozial¬
demokratische Fraktion des Reichstages vertritt Abgeordneter Ger -

lach — und gibt seiner Verwunderung darüber Ausdruck , daß

tela Vertreter des zuständigen Reichsarbeitsministeriums
erschienen

sei. Im Hauptteferat führt der Bundesvorsitzende , Christoph

Pfändner , aus :

„ In allen deutschen Gauen erheben heute und in der kam -

Menden Woche viele Tausende von Kriegsopsern ihre Stimm « zum

Protest . Die magere Existenz der Kriegsopfer soll wetter geschmälert
werden . Es wird nicht bestritten , daß die Reichsregierung mit

dem Gedanken umgeht , Renten und Zusatzrenten im

Wege der Notoerordnung einzuschränken . Wir

aber sagen : Hat man Geld für Panzerkreuzer , Osthilse und Riesen -

Pensionen , dann muß man es auch für Kriegsbeschädigte und Krieger -

Hinterbliebene haben . ( Stürmisch « Zustimmung . ) Wir wollen nicht

inhaltlose Dankesreden , wir wollen unser Recht ! "

Das zweite Referat hält Frau Martha H a r n o ß : „ Wer

fragt heute noch nach dem Lebensschicksal der Kriegerhinter¬

bliebenen . Sie besonders werden als Belastung des Staates

angesehen . Aber von dem Augenblick an , da der Mann in den

Schützengraben geschickt wurde , führten sie einen Kampf mit

der Not . Nach dem Reichsvcrsorgungsgesetz sind vielen Witwen

die gewährten Beihllsen gekürzt oder ganz entzogen worden . Die

Familien sind dadurch vollständig aus die allgemeine Wohlfahrts -

pflege angewiesen . Die Erzieh ungsbeihilsen sind gleich -

falls gekürzt . Dadurch ist die Berufsausbildung der Krieger -

waisen in Frage gestellt . Schon aus staatspolttifchem Interesie

müsien wir warnen , weitere Kürzungen vorzunehmen . Man muß

sich darüber klar sein , daß durch weiter « Abbaumaßnahmen auch die

treuesten Staatsbürger unzufrieden werdin müsien . Wir haben

Opfer gebracht für das deutsche Volk . Eine Kriegermutter sagte :

Unsere Männer und Söhne haben nur eins gekannt , als sie ge -

rufen wurden : Ich muß ! Wir erwarten das Gleich « von der

Reichsregierung , wenn es um das Wohl der Kriegerhinterbliebenen

geht . Opfer gegen Opfer ! "

In einer Entschließung wird dargelegt , daß die Kriegsopfer
mit Entrüstung von der Gefahr erneuter einschneidender Verschlechte -

rungen der Versorgung und Fürsorge Kenntnis genommen hättey .

Auch unter Berücksichtigung der Notwendigkeit der Beseitigung des

vorhandenen Defizits im Rcichshaushalt müßte ein weiterer An -

griff aus die Versorgung als eine Herausforderung der deutschen

Kriegsopfer betrachtet werden , und zwar um so mehr , als alle

früheren Regierungen und der Reiechstag stets anerkannt haben ,

daß die Versorgung der Kriegsopfer unbedingt verbesserungsbedürftig

ist . Die Opfer des Krieges stellen mit Bitternis fest , daß sie als

unliebsame Gläubiger des Reiches betrachtet werden

und wende » sich deshalb an das Gewissen der Oefsentlichkeit . Der

Regierung ruft der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegs -

teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen in letzter Stunde zu : Hände

weg von den Rechten der Kriegsopfer ! Sie haben alles Recht aus

Besserung ihrer Lage !

Zu gleicher Stunde haben in fünfzig deutschen

Städten Versammlungen der Kriegsopfer stattgefunden . Für den

kommenden Sonntag sind Kundgebungen in dreißig Städten

geplant .

Nazischütze vorm Rathaus
Hitler - Aurfche als Provokateur . — Wann wird ihnen das

Handwerk gelegt ?

heute verantwortet sich vor dem Landgericht I der 21 jährige
Nationalsozialist Gerhard Pantel , der am 18. Februar d. 3.

mehrere Schüsse auf Reich , baanerleule ab¬

feuerte und den Zungbannermann F. am Unterarm verletzte .
Die Anklage gegen ihn lautet auf versuchten Totschlag . Nötigung
und unbefugten Waffenbesitz .

Am 18. Februar kam es in der im Rathaus tagenden Be -

zirksversammlung Mitte zu schweren Tumulten . Der

kommunistische Stadtverordnete Dröll beschimpfte die Sozialdemo -
kratie , K o m m u n i st e n auf den Zuhörerttibünen vergriffen sich
an Reichsbannerleuten , die Tribünen mußten geräumt
werden . Vor dem Rathaus wurden die Ereignisse in kleinen

Gruppen von Reichsbannerleuten und Sozialdemokraten eifrig de -
battiert . Die Reichsbannerleute W a l l e f a n g und S y s k a , beide
in Zivil , hatten erst wenige Schritte in der Iüdenstraße gemacht ,
als plötzlich ein vor ihnen gehender Mann , gleichfalls in Zivil , sich
umdrehte und ihnen mit den Worten : „ Zurück oder ich schieße ! "
die Pistole entgegenhielt . Die Reichsbannerleute blieben

bestürzt stehen , Wollefang rief : „ Hier will jemand schießen . " Einige
Kameraden eilten ihnen zu Hilfe , forderten den Mann auf , die

Waffe herzugeben , dieser dachte gar nicht daran und zog sich lang -
sam zurück , den Revolver im ausgestreckten Arm vor sich haltend .
In der Iüden - und Rathausstraße feuerte er mehrere Schüsse ab ,
ohne jemand zu verletzen . Dem jungen Reichsbannermann Fa -
bisch gelang es schließlich , von hinten an den Schiehwütigen heran -
zukommen .

Schon aber drehte sich dieser um und schoß auf Fabisch .

Der Polizeiwachtmeister Gramitzkt , durch die Schüsse herbeigelockt ,
nahm die Verfolgung des Nazischützen auf , gab zwei Schreckschüsse in
die Luft ab , verfolgte den Flüchtenden , einer Zivilperson gelang es
dann , dem Burschen die Pistole zu entreißen , er wurde fest -
genommen .

Der Angeklagte , ein ganz grünes Bürschchen , befindet sich
in bester Stimmung und kommt sich ungeheuer wichtig vor . Sohn
eines Kaufmanns , hat er die Realschule bis zur Untertertia besucht ,
dann Mechaniker gelernt und sich nebenbei auch in der ersten Ber -
liner Seeschule im Kleinkaliberschießen geübt . Seit 1929 gehört
er der Hitler - Jugend an .

Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor S t e r n h e i m , fragt den

Angeklagten , wo er die Pistole her habe . A n g e k l. : Ich verweigere
die Aussag « . Vors . :

Sie haben übrigens einen Brief an die „ Role Fahne " geschrieben .

Wenn Sie darüber die Aussage verweigern , so will ich Ihnen das
Schreiben vorhalten . Es heißt darin : „ An die Redaktion der
„ Roten Fahne " . Genossen ! Ich will Euch auf einen Nazi -
führer aufmerksam machen . Er ist für den Osten sehr gefährlich .
Er organisiert Ueberfälle auf die KI . Gefährlich wie Wessel , hat
die Hitler - Jugend hinter sich . Am 26. Februar will er in der

Pappelallee Eure Versammlung sprengen . Seid vorsichtig . Sein
Bild und seine Adresse füge ich bei . Er heißt Gerhard P a n t e l.
Er ist sehr wichtig . Genossen , man muß handeln , ehe er die rote

Jugend sprengt . Neben Wessel ist noch viel Platz . Er muß weg , er
ist gefährlich . Er oerkehrt viel auf dem gischerkies . Nieder mit
der Hitler - Sau . Rotftont ! " Vors . : Der Brief ist mit verstellter

Handschrift geschrieben . Sie hatten ihn doch während Ihrer Ver -

Haftung bei sich. Was wollten Sie mit dem Brief ? Der Angeklagte

schweigt . Der S t a a t s a n w ckl t stellt durch Fragen an den An -

geklagten fest , daß der junge Bursche noch nie von politischen

Gegnern angegriffen worden ist , daß bei ihm ein Schießbuch ge -

funden wurde und der „ Angriff " von ihm noch nach der Verhaftung

einen Artikel veröffentlicht hat .

Selbstmörder im Grunewald .
Verliner Kaufmann erschossen , unbekannte Frau vergiftet .

Am Tcufelsseo im Grunewald wurde die Leiche eines Kauf -

manns Richard Hermann aus Wilmersdorf gefunden , der seinem
Leben durch einen Schuß in den Mund ein Ende gemacht

hatte . Die Angehörigen , denen er von seiner Absicht Kenntnis ge -

geben hatte , hatten die Kriminalpolizei ersucht , mit Spürhunden

nach dem Selbstmörder zu suchen . Der Polizeisuchhund „ Edda "

geriet dabei in eine Schonung , wohin ihm sein Führer folgte . In

dem dichten Holze fand man eine unbekannte Frau , die sich

vergiftet hotte . Da sie noch Lebenszeichen von sich gab , wurde

sie nach dem Hildegard - Krankenhause gebracht , ist aber noch nicht
wieder zur Besinnung gekommen . Ihre Persönlichkeit steht noch

nicht fest . Die Frau ist etwa 30 —35 Jahre alt , 1,65 Meter groß ,

hat hellblondes Haar mit Zopf und trug gute Kleidung , einen moos -

grünen Filzhut , blauen Mantel mit Spitzenkragen , seidene Unter -

Wäsche , seidene Strümpfe und Halbschuhe . Bei sich hatte sie zwei

Kofferschlüssel , eine goldene Armbanduhr , ein Portemonnaie mit

über 8 Mark und zwei Lose der Volkswohl - Lotterie , die am
3. April bei einer Frau Böß in der Poststraße 6 in Braunschweig

gekauft worden sind . Es scheint , daß die Selbstmörderin aus

Braunschweig nach Berlin gekommen ist . Mitteilungen zur
Feststellung der Person erbittet die Vermihtenzentrale des Pal ' zel -
Präsidiums . _

Von Einbrechern erschossen .
Vermutlich die Tat zweier Landstreicher .

In der Nachl zum Sonnlag ist der 57jShrIge Arbeller

Friedrich Luders in Skoeken , kreis Uelzen , von

Einbrechern niedergeschossen worden . Er erlag bald daraus
seinen Verletzungen .

Lüders bewohnt mit seiner Familie an der Landstraße von

Uelzen nach Dannenberg ein kleines Haus . Nachts wurde L. durch
ein verdächtiges Geräusch aus dem Schlaf geschreckt . Als der Mann ,
nur notdürftig betleidet , nachsah , entdeckte er , daß die Speisetammer
erbrochen war . Plötzlich krachten mehrere Schüsse und
Lüders brach gettoffen zusammen . Als Angehörige hinzu eilten ,
sahen sie zwei Männer fliehend das Haus verlassen . Die Täter

sind vermutlich zwei Landstreicher , die sich durch den Einbruch
Lebensmittel beschaffen wollten , dabei aber überrascht wurden . Da

angenommen wird , daß die Täter versuchen werden , in Berlin
Unterschlupf zu finden , ist die Berliner Kriminalpolizei entsprechend
benachrichtigt worden .

Auslausch österreichischer und reichsdeulscher Leamler . Im
Zuge einer Austauschaktion österreichischer unb reichsdeutscher Aer -
waltungsbeamter ist «in « Gruppe reichsdeulscher Beamter in Wien
eingetroffen , die am Sonnabend vom Bundeskanzler Dr . Cnder
empfangen wurde . Der Studienaufenthalt wird bis Mitte Mai
währen . Wäh ' end dieser Zeit finden «ine Reihe von Porträgen
über sämtliche Gebiete des osterreiechischen Verwaltungsrechts statt .



Eahm im Amt .
Morgen programmatische Erklärung vor dem Stadt -

Parlament .

Der neue Oberbürgermeister von Berlin . Dr . Heinrich
Zahm , ist heute vormittag um IN Uhr im Oberpräsidium

feierlich vereidigt worden . Er begab sich von dort aus

sofort in das Rathaus , wo er Bürgermeister S ch o l h
und Ttadtverordnetenvorsteher Haß seinen Antritts -

besuch abstattete . In den Mittagsstunden fanden sich
dann bei dem neuen Oberbürgermeister die beiden

Bürgermeister und die neuen unbesoldeten Stadträte
ein . die Dr . Sahm in ihre Aemter einführte . An -

ichliehend trat der Magistrat zu einer auherordeni » >
lichen Sitzung zusammen , in der Bürgermeister Scholtz ,
der heute ans den Diensten der Stadt ausscheidet , die Ge -

schäfte an das neue Oberhaupt Berlins übergab . Der
neue Stadtkämmerer Bruno Asch nahm an der Sitzung
nicht teil , weil er erst morgen in Berlin eintreffen wird .

In der heutigen Magistratssitzung wird auch bereits über die
neue Dezernatsoerteilung entschieden werden . Voraus -
sichtlich wird der neue Plan schon morgen bekanntgegeben werden
können . Mit grötzter Attioität wird man in den nächsten Tagen im

Rathaus an die Etatberatungen herangehen . In der morgigen
Ztadtverordnetensitzung , die um 18 Uhr beginnt , wil�d
der Magistrat unter Führung des Oberbürgermeisters vollzählig er -
scheinen . Der Stadtverordnetenvorsteher Genösse Hotz wird die
neuen Männer im Namen der Stadtvertretung begrützen . Ober -
bllrgermeister Dr . Sahm wird mit einer kurzen Rede von ungefähr
10 Minuten antworten , in der er die Hauptpunkt « seine ? Pro -
aramms umreißen wird . Nach der Red « des Oberbürgermeisters
wird das Haus sofort in die Beratung der Tagesordnung eintreten .

Oer - 1. Mai Naiionalfeiertag .
Oie spanische Zivilliste für die Arbeitslosen .

ZNadrid , 20 . April . ( Eigenbericht . )
Außer Mexiko , Chile , Uruguay und Frankreich haben inzwischen

auch Argentinien , Portugal , Kuba , die Türkei und die Tschecho -
slowakei die neue spanische Regierung anerkannt .

In einem Ministerrat ist beschlossen worden , den der vorigen
Regierung von der Morgan - Bank angebotenen 60 - Millionen - Dollar -
Kredit zur Stabilisierung der Peseta a b z u l e h n e n , da das Schatz -
amt auch ohne diesen Kredit über genügend Mittel verfügen würde .
Ferner wurde beschlosien , die 9 Millionen Peseten der Zivilliste des

Exkönigs zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in Anda -

lusien zu verwenden .

Der 1. Mai wurde zum Nationalfeiertag erklärt .

Di « Regierung hat ferner die Revision des Urteils in dem Prozeß
gegen den General Berenguer angeordnet , der im Jahre 1922 von
der Anklage , an der blutigen Niederlage von Melilla schuldig zu
sein , freigesprochen wurde . General Berenguer ist bereits endgültig
aus der Liste der Armee g e st r i ch « n worden . Außenminister
Lerroux dementierte im Ministerrat - das Gerücht von einem Auf -
stand in Marokko gegen die republikanische Regierung . Er habe
eine Abordnung , bestehend aus Einwohnern Melillas und Eeutas

empfangen , die ihm mitgeteilt habe , daß die Haltung gewisser Führer
der Bevölkerung mißfalle und sie durch andere Personen ersetzt
werden müßten . Es sei aber zu keinerlei Unruhen wegen dieser
Forderung gekommen . '

Die Konstitutionalisten lassen mitteilen , daß sie für die neue

Regierung eintreten würden unter der Bedingung , daß diese durch
die verfassungsmäßige Nationalversammlung als recht »
mäßig anerkannt werde . Sie feien zwar keine Republikaner , sie
würden aber die Republik respektieren , die sich In einer Atmosphäre
des Friedens und der sozialen Ordnung entwickeln müsse .

Kundgebung für ZgleffaS .
Madrid , 20 . April . ( Eigenbericht . )

Am Sonntag fand hier zur Erinnerung an den Gründer der

sozialistischen Partei , Pablo Iglesias , eine große Kundgebung
statt . Die gesamte Arbeiterschaft Madrids , die Studenten
und Gymnasiasten beteiligten sich an der Veranstaltung . An
der Spitze eines Demonstrationszuges marschierten die sozia -
listischen Mitglieder des Kabinetts , der neue Zivil -

gouverneur und der Bürgermeister von Madrid . Die Straßen waren
von einer dicht gedrängten Menschenmenge besetzt , die den Mani -

festanten zujubelte . Der Zug begab sich zum Friedhof , wo der Fi -
nanzminister Prieto am Grabe des Sozialistenführers eine Rede

hielt , die tosenden Beifall fand . Die Zahl der an der Kundgebung

beteiligten Personen wird auf 160 000 geschätzt .

Oer letzte Sänger vom Montmartre .
Die Romantik des Montmartre , des einstigen Künstlerparadieses

von Paris , das längst zu einem Schauplatz oer Fremdenindustric

geworden ist , verschwindet immer mehr . Run ist auch der letzte der

alten Ehgnsoniers , die ihre Texte und Lieder selbst verfaßten und

in der malerischen Künstlrrtracht aus den verNungenen Tagen der

„ Boheme von Murger vortrugen , dahingeschieden . Bruyant

Alexandre — so hieß er — starb im Hospital . Noch nach dem Kriege

sah man ihn in seinen weiten Beinkleidern , engem Samtjackctt ,

fliegendem Mantel und breitrandigem schwarzen Hut auf den

Straßen , und er hatte großen Erfolg mit seinen Liedern , die stets

aktuelle Dinge behandelten und den Geschmack der Menge trafen .

Aber sein Stern war im Niedergange . Das Publikum , das ihm

huldigt «, war vom Montmartre verschwunden , und so wanderte er

schkiehlich , fast erblindet und gebückt von der Last der Jahre , als

ein « traurige Figur auf den Boulevard » herum , sang mit zitternder
Stime seine Lieder und sucht « die Texte an Mitleidige zu verkaufen .

Dann erkrankte er an Gehirnerweichung und siechte im Krankenhaus

dahin . Mit ihm entschwindet «ine letzt « Säule von der einstigen
5) errlichkeit der Montmartrepoesie .

Die Drosselung der Einwanderuna in USA . Von der jährlich
gesetzlich zugelassenen Zahl von 160 000 Einwanderern aus Europa
haben 140 000 in diesem Etatjahr keine Einreiseerlaubnis erhalten .
Im März wurden mehr Ausländer deportiert als zugelassen .

Sven hedin hat bei der schwedischen Regierung ein « halb »
Million Kronen zur Fortsetzung seiner großen Asien - Erpedition de »

antragt . Die schwedische Wissenschaftsakademi « unterstützte den An -

trag unter der Voraussetzung , daß hierdurch die finanzielle Hilfe
für die «inheimische schwedische Forschung nicht beeinträchtigt wird .

Die S0 schZassen Lücher de » Jahre » 1S30, die teilten in Leipzig vom
Preisgericht der Teulichcn Duchlunsl - Ttiitung prämiiert worden sind ,
weiden vom Lcrllner Bibliopbiicn - ilbend bei Flalow u. Viicmcr , Tiergaiten -
strafet 4», vom 19. bi « 27. ausgestellt ( Wochentag » von 11 bi » 7, Sonntag »
von 11 bt § 2 Uhr) . Sintritt 20 Pf .

Kindesmord eines Nervenkranken
Onkel erschießt seine Nichte und tötet sich selbst

Eine blutige Tragödie , deren Hintergrund « noch

ganz ungeklärt sind , hat sich in der Nacht zum Sonn »

tag in Eharlottenburg - Westend abgespielt .

Im Hause Württemberg - Allee 24 wurde am Sonntag -

morgen der 4Z Jahre alte Ingenieur Kasimir Schkop vor dem Bett

seiner Nichte , der 12 Jahre alten Ilse Jgalsen , mit einem Schläfen -
schuß tot aufgefunden . Das kleine Mädchen halle einen Schuß unter
dem rechten Auge und gab noch schwache Lebenszeichen von sich. Man

brachte das Kind nach dem Hildegard - Kranlenhaus , wo es aber bald

nach der Aufnahme starb .
Ingenieur Schkop war , wie di « Feststellungen ergeben haben ,

«in nervenkranker Mann . Für die Einzelheiten des Kürten -

Prozesses hatte er ungewöhnliches Interesse bezeugt . Seines Leidens

wegen war er längere Zeit in einer Anstalt in Königstein gewesen ,
von dort aber vor mehreren Wochen entlassen worden . Zum Ab -

schluß der Kur reiste «r nach Lugano und kam erst am vergangenen
Montag , dem 13. April , nach Berlin zurück . Die Wohnung in der

Württemberg - Allee gehört seinem Schwager , dem Kaufmann Jgalsen ,
der zur Zeit mit seiner Gattin verreist ist . Zurückgeblieben sind nur
die Haushälterin und die beiden Töchter des Ehepaares , Mädchen
im Alter von 8 und 9 Iahren . Zu Besuch weilt « außerdem die

Kusine der Mädchen in der Wohnung , das unglückliche Opfer , die
12 Jahre alte Ilse Jgalsen . Ihr Dater ist auch Ingenieur und

war bisher in Esten tätig . Jetzt hatte er eine Stellung in Berlin an -

genommen und war mit seiner Tochter , di « hier eingeschult werden

sollte , vorausgesahren , während seine Frau noch in Essen weilt . Als
der Schwager Schkop am Montag eintraf , bezog der Ingenieur
Jgalsen eine andere Wohnung in der Reichsstraße in Eharlottenburg .
ließ aber seine Tochter in der Württemberg - Allee unter der Obhui
der Haushälterin . Am Sonnabend kam Schkop gegen Milternachl

nach Hause . Die kleine Iis « schlief in einem Zimmer für sich allein .

während die Kusinen mit der Haushälterin zusammen ein Zimmer
innehaben . An Schkop , der mit der Haushälterin noch sprach , war

nichts Besonderes wahrzunehmen . Er begab sich in fein Zimmer und

auch die Haushälterin ging zur Ruh « . Niemand hat während der

Nacht etlSas gehört . Am Sonntag früh standen die Schwestern zuerst
aus und ging « » dann in dos Zimmer Ilses , um sie zu wecken .

Den Kindern bot sich ein schreckliches Bild .

Vor dem Bett des kleinen Mädchens lag . nur notdürftig bekleidet ,

Schkop , der bereits tot war . Auf die Schrei « der Kinder eilte
die Haushälterin herbei und brachte vor allem die Mädchen fort und
bei den Nachbarn unter . Sie rief auch die Polizei sowie einen

Arzt . Dem Ingenieur war nicht mehr zu Helsen , das Nein « Mädchen
atmete noch schwach , verstarb aber gleich nach der Aufnahme im

Krankenhaus . Was sich in der Nacht in dem Zimmer zugetragen
hat , weiß man nicht . Es scheint , daß Schkop , als er den Schuß auf
feine Nichte abgab , die Waffe dicht an das Kiffen hielt , daß der
Knall gedämpft wurde .

Die ganze seltsam « Tragödie bedarf noch dringend der knmmal »

polizeilichen Untersuchung .

Das Museum für Naturkunde wirbt
Wechselnde Ausstetlungen

Der Name „ Museum für Naturkunde ' ist für viele

irreführend , das sei gleich vorweg erwähnt . Enthält dieses große
Gebäude an der Jnoalidenstraß « neben einigen Naturwissenschaft »
lichen Universitätsinstituten doch drei Museen , und zwar das zoo -
logische , das geologisch - paläontologische und das mineralogisch - peto -
graphische . Jedes steht unter eigener Leitung und Verwaltung und

ist unabhängig von den anderen . Die Schausammlung der
drei Museen ist gemeinschaftlich , zeigt aber auch di « schon erwähnte
Dreiteilung . Di « Botanik ist nicht berücksichtigt , sie besitzt ihr be -

sonderes Museum in Dahlem . Das muh man wissen , wenn man

sich mit dem Museum für Naturkunde beschäftigt , das jetzt , ohne
auch nur einen Pfennig für Propagandazwecke zu besitzen , sehr
energisch und zäh um sein « Volkstümlichkeit wirbt und das Publi »
kum zur Mithilf « auffordert . Das Museum möchte der Allgemein -
heit etwas werden , daher nimmt es zur Zeit eine Neuordnung vor .

Namentlich ist man , was di « Zoologie anbelangt , bemüht , die

frühere Alleinherrschaft der Systematik zu brechen . Um das Mu -

seum nach Möglichkeit volkstümlich zu gestalten , hat man st a -

tistische Erhebungen unter ' den Besuchern angestellt und

zugleich Wunschkästen angebracht . Aus ihrem Inhalt ergibt sich
freilich die traurige Täksäche , daß viele Menschen weder mit offenen

Augen durchs Museum noch durchs Leben gehen . Sind doch die

meisten Wünsche keine Wünsch « , da sie schon lange erfüllt sind .
Den freien Eintritt an allen Tagen wünscht niemand sehnlicher als
die Museumsleitung , doch widersetzt sich ihm die vorgesetzte Be »

Hörde . Die Offenhaltung am Spätnachmittag und den Abend »

stunden wird gerade durch die Berufstätigen lobend hervorgehoben .
Doch wird dieses Lob zugleich mit der Klage über schlechte künst -
liche Beleuchtung erteilt . Sie ist berechtigt , aber ihr ist bei diesen
schlechten Zeiten nicht abzuhelfen : denn das Museum hatte über -

Haupt kein künstliches Licht und es ist eine Art Glückszufall , daß
es welches bekam . Im großen und ganzen wird das Museum mehr
von Männern als von Frauen besucht . Unter ihnen stellt das Alter
von 20 bis 30 Iahren die stärkste Zahl von Besuchern . Der größte

Teil der Berliner Besucher wohnt in der unmittelbaren Nähe des

Museums . Der Berliner geht u. a. in das Museum , wenn man

Hausbesuch führen muh . Berufliches Interesse bekundeten in erster
Linie Lehrer , Künstler und Kürschner . Beim Publikum am meisten

Anklang fanden die biologischen Gruppen , während man di « Saurier

getrost als „ Reißer ' bezeichnen kann . Ihre speziellen Freunde wollen
im Museum nur die eigen « Schaulust befriedigen .

Zur Zeit wird im Vorraum des Hörsaales des Zoologischen
Museums eine Ausstellung von Darstellungen des Eisbären ,
der verschiedenen Nashörner und des Schimpansen ge »
zeigt . Es sind ausgestellt Plastiken , Gemälde und Illustrationen
von diesen Tieren aus allen Zeiten und von allen Völkern . Ob -

wohl der Eisbär den Europäern schon sehr lange bekannt ist , wer -
den nicht nur im Jahre 1668 , sondern auch noch später braun «
Bären einfach als Eisbären gezeichnet . Im 16. Jahrhundert stand
bereits ein ausgestopfter Eisbär in einem Privatmuseum . Für uns

sehr interessant ssnd die Zeichnungen eines Schiffsbarbiers , der wohl

Expeditionen mitgemacht hat , jedoch feine geliebten Eisbären höchst »
wahrscheinlich nur nach Fellen zeichnete . In grauer Borzeit waren

Wallroßzähne das Material , aus denen man klein « Eisbären

schnitzte . - eMan sieht viele Abbildungen aus Schulbüchern und dann
die ganz große Umwälzung durch die Photographie . Neben ihrer
Naturtreue kann nur noch Friese als Eisbärenmaler bestehen , der
den Eisbären in der Natur kennt . Ebenso zieht die Geschichte der

Nashörner in allen möglichen Formen an uns vorüber von den

Zeichnungen der Steinzeitmenschen an . bis zu dem Liebling der

Berliner , dem sich im Zoo mächtig entwickelnden kleinen Nashorn ,
dos als Baby nach hier kam . Um möglichst abwechselungsreich zu
sein , wählt « man als drittes Tier den Schimpansen . Auch über

diesen Menschenaffen ist unendlich viel Material zusammengetragen .
Erwähnt sei nur ein Kopf , der nach dem neuesten Präparation » »
verfahren hergestellt wurde . Er wirkt ganz sonderbar und unver -

geßlich eindrucksvoll , denn in ihm ist tatsächlich entflohenes Leben

festgehalten . «. d.

Oie Zensur der Nadaupolitiker .
Naziterror .

Das Landestheater Rudolstadt hatte in diesen Tagen in

einer geschlossenen Vorstellung für die Frei « Volksbühne das Schau -

spiel „ Der Mann , den sein Gewissen trieb ' von Mau -

rice Rostand herausgebracht . Als nunmehr das gleiche Stück für
eine öffentliche Vorstellung angesetzt wurde , wandten sich di « Orts -

gruppen des Stahlhelm und der Nationalsozialisten gegen diese

Absicht mit der Begründung , daß es in der heutigen Zeit nicht an -

gebracht sei , französische Stücke auf deutschen Bühnen zu spielen .

Außerdem stelle das Spiel ein Machwerk pazisistifcher Propaganda
dar und sei schon aus diesem Grunde abzulehnen . Nationalsozia -

listischerseits wurde angedroht , «ine öffentliche Aufführung mit allen

Mitteln zu stören . Daraufhin hat sich die Intendanz entschlossen ,
dem Einspruch stattzugeben und da » Stück öffentlich nicht aufzu -

führen .
Der Intendant sollte nicht so ängstlich sein . Die Regierung

Frick ist erledigt , und auch in Thüringen gelten jetzt wieder Menschen -
und Bürgerrechte . _

Leo Blech 60 jährig .
Leo Blech vollendet morgen sein 60 . Lebensjahr . Ursprünglich

für einen kaufmännischen Beruf bestimmt , begann er nach kurzen

Musikstudien an der Berliner Hochschule mit 22 Iahren seine

Theoterlaufbahn als Kapellmeister ( und zugleich al » Opernkomponist )
in seiner Vaterstadt Aachen . 1899 wurde er von Angelo Neumann
als erster Kapellmeister an da » Deutsche Landestheater in Prag be -

rufen . Seit 1906 wirkt er — mit einmaliger Unterbrechung von
2H Iahren — an der ( ehemals köntgltchen ) Staatsoper in Berlin .

Hier hat er in 26 Jahren mehr als 2000 Opernvorstellungen geleitet :
44 Erstaufführungen und 38 Neueinstudierungen waren Frucht setner
Arbeit . 1913 wurde er zum Generalmusikdirektor ernannt . Seit

zwei Jahren ist er regelmäßiger Gast am Dlrigentenpult der Städti -

schen Oper .
Mit dem Namen Leo Blech bleibt ein Stück Berliner Opern -

gcschichte unlöslich verbunden . Blech gehört zu den bedeutendsten ,

erfolgreichsten deutschen Operndirlgenten unserer Zeit . In der geistigen
und technischen Souveränität , mit der er als unfehlbarer Könner

und erfahrenster Kenner alle Faktoren de » Operntheaters , alle Teile

des Opernspiels beherrscht und den gesamten Opernbetrieb künstlerisch

und organisatorisch durchdringt , hat er kaum seinesgleichen . Er ist
ein musikalischer Führer von immer klar bestimmtem , unbedingt
autoritativem Willen : traft diese » überlegenen Willens und vermöge
einer nie versagenden Geistesgegenwart weiß er , wie wenig « an

seinem Platz , die fortwährenden Zufallsschwierigkeiten , die da »

Theater zwangsläufig hervorbringt , zu meistern und die ständige Ge -

fahr unvorhersehbarer Wechielfälle zu bannen . Mit allen Werken

des überlieferten Spielplan » und allen Stilen ist er gleich gründlich
vertraut : solche Vertrautheit erwirbt sich nur in Jahrzehnten der un -

ablässigen Arbeit . Und jede Opernaufführung , die er leitet , hat da »

Profil seiner Persönlichkeit .
Als Komponist ist Leo Blech mit einer Reihe von Opern hervor -

getreten , ohne freilich dieselbe Geltung zu erlangen wie als Dirigent ,
Nur der Lustspieleinakter „ Versiegelt ' hat sich dauernd in

unserem Spielplan gehalten .
Im Rahmen einer von der Bühnengenossenschaft veranstalteten

Nachtvorstellung in der Lindenoper war Leo Blech , der

Dirigent und der Komponist , Gegenstand herzlicher Huldigungen .
Die Staatsoper veranstaltet Dienstag , die Städtische Oper Mittwoch
eine festliche Aufführung der Oper „ Carmen ' : Gelegenheit für Leo

Blech , eine seiner berühmtesten Interpretenleistungen zu erneuern .

_
K. P .

Sind llthmann - Cbore verboten ?

Die „ Rote Fahne ' bracht « in der letzten Zeit wiederholt di «

Meldung , daß Uthmann - Ehöre durch das Polizeipräsidium verboten
worden seien . Genosse Grzesinsti erklärt dazu auf eine Anfrag «
des Arbeiter - Sängerbundes : „ DI « Notiz in der „ Roten Fahne ' ist
ein « Verdrehung der Tatsachen . Es ist mir niemals eingefallen .
Lieder wie die „ Sonntagsfeier ' und „ Das heilige Feuer ' von

Uthmann zu oerbieten . ' Es trifft also nicht zu, daß irgendwelche

Uthmann - Ehöre verboten seien . Es handelt « sich um eine beabfich »

tigte Veranstaltung der „ Roten Hilfe ' am Karfreitag . Das dafür

eingereichte Programm tonnte nach den Bestimmung « » über den

Karfreitag nicht genchmigt werden . Mit den Uthmann - Ehören an

sich hat die Angelegenheit nichts zu tun .

Ein « Ausstellung afrikanisch «! höhlcnkunst . In Frankfurt
am Main wurde am Sonnabend ein « Zlusstellung der Forschungs¬
eigebnisse lxr verschiedenen Afrikaexpeditionen von Leo Frobeniu »
eröffnet , der eine Ausstellung des Archäologischen Reichsinstitut «»
in Frankfurt am Main angeglkdert ist . Eine große Anzahl von
Bildern der afrikanischen Kultur ist hier voreinigt . Frobenius gab
«inen Ueberblick über die Entwicklung feiner Afritaiorschungen und
entwickelte kurz seine Theorien über die prählstorilche Kultur , die

sich nach seiner Aufsassung aus den von ihm in Afrika und von
sranzösischen Gelehrten in Europa gefundenen Felsbildern er -
kennen läßt .

Le « LIech dirigiert am Mittwoch , 22. Apill , am Tage nach feinem
60. GebmISIage . in der S I S d t t s ch e n Oper . Farmen ' mit Sigrid
O n Z g i n in der Titelpartie .



Küttens Geständnisse
Oer Llnierfuchungsrichter sagt aus

Düsseldorf . 20 . April .

Zu Beginn des siebenten verhandlungslages behandelte

Untersuchungsrichter Hertel in längeren Ausführungen�die
Psychologie des Geständnisses von Kürten .

Kürten hat . so führte der Untersuchungsrichter aus , in dieser
Terhandlung vor aller Oeffentlichkeit ein Geständnis seiner Taten
abgelegt und sein tiefstes Bedauern über die von ihm begangenen
schweren Verbrechen zuni Ausdruck gebracht . Im wesentlichen ist
das Geständnis Kllrtens echt , in einigen Uebertreibungen unecht .
Warum Hot Kürten die vielen Verbrechen eingestanden ? Er hat
ein eigenartiges Doppelleben geführt und einen sortwährendcn
Bruch der ehelichen Treue verübt . Seiner Frau war dies bekannt ,
sie vermochte es aber nicht zu verhindern . Von den Verbrechen ist
der Frau Kürten nie etwas bekannt geworden . Kürten zeigte sich
ihr gegenüber als besorgter Ehegatte und gab seiner Frau keinen
Einblick in die dunklen Dinge seines Lebens , offenbar aus Furcht ,
sie könne sich von ihm trennen . Er konnte sich daher
am Tage vor seiner Verhaftung nur sehr schwer zu dem Entschluß
durchringen , alles feiner Frau zu gestehen . Kürten war von einem

übermächtigen inneren Drange getrieben , fein Geheimnis preiszu -
geben . Er ist ein Mensch mit einer Doppelnatur . Zu Beginn der

Voruntersuchung erschien es mir , als ob Kürten noch den ersten
Vernehmungen feine ursprüngliche Einstellung ändern wolle . Am
24 . Juni wurde Kürten seiner Frau , die einige Tage später nach
Leipzig übersiedelte , gegenübergestellt . Er widerrief hier alles
und erklärte , daß er nicht der Düsseldorfer Mörder sei . Nach -
mittags sagte er auf eine Frage von mir , seine Frau hätte chm
leid getan . Er wiederholte aber mir gegenüber , daß er nicht der
Mörder sei.

Zei Monate lang beslrill er alles

und gab nur einige Notzuchtversuche und Brandstiftungen zu . Es

folgten dann einige Monate harten Ringens mit Kürten , bei dem
er sich als ein weit über die Grenze seiner Berusskreise intelligenter
Mensch zeigte .

Im 21 u g u st kam es endlich zu einem neuen Geständnis ,
das sich aber im Rohmen der seiner Frau gestandenen Verbrechen
hielt . Kürten gab sein Geständnis freiwillig ab . Er hat als Mo -
tive gewisse nicht näher definierbare seelische Spannungen und Rache
fstr im Gefängnis erlittene ungerechte Behandlung angegeben . Die

Ueberlegung gab Kürten im allgemeinen uneingeschränkt zu , nur
im Falle Klein ( 1913 ) sei von Ueberlegung nicht viel übrig gc -
blieben . Später sagte er aus , er sei bei der Begehung der Taten
nicht klar gewesen . Die Erkenntnis seiner Schuld war so stark , daß
er sogar daran zweifelte , ob sein Leben eine hinreichende Sühne
für die VerÜbung seiner Taten sei . Den Acrztcn gegenüber ließ
Kürten jede Hülle fallen . Kürten hat dann später wieder versucht ,
die zugegebene Ueberlegung einzuschränken . Kürten wurde es recht
bald leid , daß er sich seiner Frau offenbart halle . Auf dem Polizei -
Präsidium ist Kürten wohl der Gedanke gekommen , sich durch Ueber -

treibungen den Schuß des § M zu sichern . Bezeichnend dafür ist ,
daß Kürten seine Frau bot , ihn nicht zu verraten und daß
er schon am nächsten Tage fliehen wollte . Erst später in der Vor -

unterluchung wird wohl Kürteg eingesehen haben , daß er mit seinen
Uebertreibungen nicht weit komme . Auf eine Frage des Derteidi -

gers , ob ohne das Geständnis Küttens eine Ueberführung in allen
Millen möglich gewesen wäre , antwortete der Zeuge , es könne sein ,
daß in einzelnen Fällen der Beweis restlos vielleicht nicht möglich
gewesen wäre . Kürten sagte , durch die Unterhaltungen mit den
ärztlichen Psychiatern sei er aus den Gedanken gekommen , über die
innersten Motive seiner Toten endlich nochzudenken Ich habe nicht
den geringsten Zweifel , daß Kürten in allen Fällen der

Täter ist . Schon allein aus dem Grunde will ich das Geständ -
nis in Verbindung mit den Ergebnissen der Hauptverhandlung für
durchaus echt halten .

Dr . Koch hat mit Kürten auf dem Polizeipräsidium eine Unter -
redung gehabt . In dem Gespräch hat Kürten oersucht , ihm die
Motive seiner Handlungsweise klar zu machen . Er habe die Taten

zum Zwecke der Reform des Strafvollzuges verübt .
Des weiteren äußette Kürten , die Herren Sachverständigen brauchten

sich gar keine Mühe zu geben . Er habe die freie Willcnsbestimmimg
so gut wie jeder andere gehabt . Kürten erklärte noch , daß er sich
keinesfalls um Begnadigung bemühen würde , und
er versicherte , daß er bei Vollstreckung der Todesstrafe mit keiner

Wimper zucken würde . Er lobte seine Frau außerordentlich und

bezeichnete sie als eine Heldin .

Oer zweite Prenzlauer Mörder verhastet .
Nachdem , wie berichtet , am Sonnabend der eine der Prenzlauer

Marder , der Schlächter P i l g r a m , im Walde bei Lychen von
einem Landjäger verhaftet worden war , ist es am Sonnlag gc -
lungen , auch des zweiten Täters , des polnischen Schnüters Anton
P a t o ck i , habhaft zu werden . Man hatte in den Waldungen bei

Templin einen Mann herumstreichen sehen . Am Sonntag wurde
eine systematische Durchsuchung des Waldes vorgenommen . Bei
Merkenthin ( Kreis Templin ) stießen die Beamten auf den Gesuchten
und nahmen ihn fe st. Er gab sofort zu , der veriolgte Patocki
zu sein . Mit eincin Auto wurde er nach Prenzlau zurückgebracht .
Der zuerst verhafttte Pilgram ist bereits einem Verhör unterzogen
worden und Hot angegeben , daß Patocki ihn zu der Tat a n -

gestiftet habe . Ob dos zutrifft , wird noch festzustellen sein .
Pilgram gibt jedoch zu , daß er und Patocki mit dem Wachtmeister
fast eine Viertelstunde heftig zu kämpfen hatten , ehe es ihnen gelang ,
de » Beamten zu erwürgen .

Groß - Berliner Parteinachrichten .
Beginn aller Veranstaltungen 1 9 Uhr . sofern
keine besondere Zeitangabe ! — ( ftv . — Kreisvorfiand . )

ZNorgen . Dienstag , 21 . April .
3. Um» . 19 Uhr StecirfonftttM bei SBenie , Äolonieftr . 147. — Deutscher

Zreidenlcrixrbaild , Zablqruvne S, 6, 7 und 8 im Atlantic - Saal , Balmbok
Sesundbrunnen . Mitgliedeeversamiitluns . Referent : Mac Sieoert . Partei .
aniogen als Gäste willkommen .

14. ftrei ». Sitluna des erweiterten KP. in alter Besetluna an bekannter Stelle .
it . Abt . 30 Ubr ssunktianörsläuna im Lokal Stein . Kolsteiner Ufer 14.
?«. Abt . 20 llbr Funktionärftduna bei Bartelt . Wörther Str . 19.
39. Abt . Di « Funttiouärfihllva findet rreaen der KV. SiAnna « n Dieastaa ,

20 Uhr. bei Kitschmana , ZrenUanre Alle « 189, statt .
43. Abt . Di« lsunktionariituina fällt weacn der ikrat - rnkundaebuna aus .
47. Abt . Tunktionärlibuna bei Grober . Köoenilkcr Str . 2a- .
92. Abt . Distuistonsabend der iilnaeren Parteigenoisen Berliner Str . 62—64,

«aal 1. »Der moderne Kavitalismus . " Leiluna Genosse Schlimme .
III . Abt . Graupe der Jungea . 20 Uhr im Iuaendhcim Wachtclstr . 1 Bortrag :

»Die volkswirtfchafilichen Bcrhältnisse in Südamerika " . Refcront : ssr.
Rückert , Bohnsdorf .

137. Abt . Vorstandssibuna mit allen Bedirkskührern im Dolksbaus . Schorn ,
wcberftr . 114. Bezirlsfübrer laden Sur Mitgliederner ' atnmluna b«.
stimmt ein . _

Arbeitsamt Dft, SPD. �srakti »». Sentr , 1| i £ Übe, Loqenkassno . O. 112,
Knorrpromenab « 3. Karl Litte - »Sic Stramftcluna der Arbeitsloseasiirsorne .

SPD . Eiseababner . Kente , l » llhe , in Draeicl « ssestsälcn . Aolsmarttftr . 72,
Lersammlun « aller im Ainheitsperdaab der Eisenbabner Deutichlands ornani .
störten Parteiqenossen . Brtriebsrötewabl . Stellnaanahm » ,n der Kandibaten -
anfftellnaa - mm Verbands taa . Pünktlich «, Erscheinen Pflicht .

Der Berbemipschpft der SPD . eisenbahner .

Welker für Verlin . Noch ziemlich kühl und wechselnd bewölkt ,
bei schwachen nordwestlichen Winden . — Zur Deutschland . Ueberall
kühl , im Osten und Soden vielfach regnerisch , sonst vorwiegend
trocken . - • • ■

Rückschau .

Die Berliner Hörer konnten vor einiger Zeit an einer Funk -
führung „ Quer durch Wien " teilnehmen : nun wollte die Funkstunde
für Wien , Breslau und Königsberg eine ähnliche Führung „ Quer
durch Berlin " vermitteln . Mit Hilfe eines auf einem Auto
aufgestellten Kurzwellensenders gelang es , von der schönen Donau -

stadt auch denen einen Eindruck zu geben , die bis dahin keine recht «

Vorstellung von ihr besaßen . Berlin Hut solchen leicht beweglichen
Kurzwellensender zwar bereits bei der Grünauer Ruderregatta i »

Gebrauch gehobt : für diese Reportage aber holte sich anscheinend in
dem ganzen Funkhaus keiner austreiben lassen . So wurden in

l ' A Stunden vier Punkte Berlins per Auto in dieser Reihenfolge
errast : Brandenburger Tor , Luther - u . - Wegner - Keller , Funkhaus , ein

Dachgartencafe an der Gedächtniskirche . An jeder Stelle gab es
dann ein paar Minuten Reportage : das Funkhaus wurde aus -

schließlich zu dem Zweck aufgesucht , um dort — einen Sportler zu
interviewen . Die Zeit der weiten ' Wege wurde mit Musik ausgefüllt ,
Tanzmusik aus dem Funkhaus , die sich durchaus als Lückenbüßer
empfand und ein Ausschnitt aus Leo Blechs Oper „Bersiegelt " , über -

tragen aus der Staatsoper . 2lber niemand faß dort , der die Theater -
pause mtt einer Schilderung ausfüllte , welche die Hörer in dieses

5) ous geführt und sie zu einem Teil feines Publikums gemacht hätte .

Daß dieser Abend nicht gerade große Begeisterung für Berlin gc -
weckt hat , darf man annehmen .

Am Sonntagnachmittag gab es Sendebühnenerfaß : das En -

femble des Renaifjancetheaters spielte im Senderaum der

Funkstunde Georg Kaisers „ Hellseherei " . Die Schwächen
dcs Werkes treten beim Nur - Hören noch deutlicher hervor als auf
der Bühne . Und trotzdem freute sich der Hörer an dem Spiel , das

ihm endlich wieder einmal ein gut einstudiertes Werk brachte . Bei

solcher Darstellung wird einem erst bewußt , wie vollständig bei den

Aufführungen , die die Funkstunde veranstaltet , die Schauspieler an -
einander vorbeireden , weil infolge der unzureichenden Dorbereitun -

gen sich auch der tüchtigste Schauspieler höchstens seine eigene Rolle
erarbeiten kann , niemals ober dos richtige Bcrhältnis zu seinem
Partner . Dieses ausgezeichnete Ensemblespiel gewährte dem Hörer
ein ganz naives Vergnügen am Dialog , aus dem sich nach und nach
die einzelnen Menschen formten ; aus dem Wunsch , diese Menschen

möglichst vollständig zu entdecken , entstand seine Spannung . Da die

Handlung nur von vier Personen geformt wird , blieb alles Geschehen
durchsichtig und zusammenhängend . Wenn der im Hörbild sehr
matte Schluß etwas zusammengedrängt worden wäre , hätte die

Aufführung noch gewonnen
Aus B. Traoens „ To t e n f ch i f f " las Alfred B e i e r l e

zwei Kapitel , in sich geschlossene Szenen . Die erste , „ Die Hinrich -
tung " , ganz bildhaft geformt , wurde zum stärksten Eindruck , weil sie
am unmittelbarste « wirkte . Beierle unterstrich ihre dramatischen
Akzente mit sehr sicherem Gefühl für die Grenzen dieser Möglichkeit .

Te - .

�lontax , 20 . April .

B « r I i n.
16. 05 Prof . Dr. Windefband : BcoiamiD Disracli .
16. 30 1 Wieniawskit Romanze aus dem Violinkonzert D- MoU* op. 22 �Carola

Zellenka , Violine ) . 2 Brabras : Lieder . fMax Raymcr , Bariton . ) 3. Mozart .
Lieder . ( Hilde , Volck « Sopran . ) 4. Chopin - Sarasatc : Nocturne Cs- Dur .
op. 9. Kr. 2. ( Carola Zclienka . ) 5. Wolf . Phtzucr : Lieder . ( Max Raymer . )
6 Gries : Lieder . ( Kildc Volck . ) 7. Hubay : Hullarazo Balaton . ( Carola
Zclienka ; Flügel : Julius Bürger . )

17. 30 , . Glück ? Pech ? Nerven ? " (K. Finczoxver . )
17. 50 Krik Reger und Hannes Küpper . Essen ; Dramaturgie des Provinztheaters .
15. 15 Hermann Linden liest eigene Erzählungen .
13. 35 Dr. Herbert Fuchs : Die Berichterstattung im SensationsprozeD .
19. 00 Unterhaltungsmusik .
J0. 30 Wovon man spricht
21. 00 Tages - und Sport nach richtete
21. 10 Orchcstcrkonrert .
22. 00 Frankfurt : Zeitberichte .
22. 40 Wetter , Nachrichten und Sport .
Anschließend bis 0. 30: Tanzmusik .

' ' • v"- K 'ft n i g s w "u s tlr S ä dsen ,
16. 00 "Schulrat Georg Wblff : Psychologie des Schulkifldcs .
17. 30 Dr. Arnold Funke : Kleine Lieder großer Mänuer .
18. 00 Günther ; Das Fremdwort .
IS. 30 Prof . Dr. W. Andrae : Altertumsfunde nnd Bibel .
19. 00 Englisch für Anfänger .
19. 25 Landwirt Siegel ; Schädlingsbekämpfung im Obstbau .
19. 45 Funktechnik
20. 00 Hamburg : �Harun ai Raschid **.
22. 00 Wetter - nnd Sportnachrichten . Tanzmusik .

Krankentransporte führen zu behörvl . festgesetzten Preisen
und für olle Krankenkassen usw . K o p p s ch e Krankenwagen aus —

Bestellungenannahme in den Apotheken oder Sammel - Rr . Ol —
Norden 3422 — kostenloser Bettennachweis .
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Lier »» t Beilage .

Theater ,
Lichtspiele usw .

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
Täglich 8 Uhr ; Im ivalwei ) RttSSl.

Stg. nachm . 3 Uhr Originalbesttzung
billige Preise Regie ; Erik Charell ,

• * 01 * CASINO- THEATER lJh -

Lothringer Strebe i7 .
ItlMlltlllIIIMIMIIIHIHIIMIIIIIIMIHIIMMIIIMIIflllIIIIMIMII

Nnr noch wenige Auitöbrungen !

„ Er träumt von Jlse "

and da © bunt © Aprll - Prooramm
Grätsch eia 1—4 Personen

Fauteuil 1,25 M. , Sessel 1,75 M.
Sonstige Pr. : Parkett 75 Pt » Rang 60 PL

ROSE
lailifill

Senn

„ In Amerika vierhun -
dertmal gespielt " Cmtn )

Die Sache ,

die $ Kh Liebe nennt

(This thinfi ealled lor «)
Grote Frankfurter Strafle IIS

U- Bahn Str *uaberget Plata
S tkgigar Vorverkauf täglich
von xi - Z Uhr nnd 4 —9 Uhr
leisph.Bestflllg. . i 7. Weichsel 3422

Winhäi -
• Garten •

115 Ohr. kuck. 2819 «siito irliiibt
OayelDia - Ballett ,

Krell . Vernon , 2 Hartvells ,
RloState Marlmlia Band usw.

Volks MUine
Hinter an Btiowoli

8 Uhr

Die Ehe

Itaatl . ldiiller - Ib.
8 Uhr

Die Behelirona
des

Ferdvs Plstora

Staatsoper
Am Pl . d Republik

8 Uhr

Falstatl

Oeotsdies meaur
8 Uhr

Der Haoptmaon
von Köpealdc

t Carl Zuckmayei
Regie; Heinz Hilpert

Die Komödie
8V, Uhr:

Natalie
v Iwan Turgenjew

Reglf; Iwan Schmith

metropoi - Theater
Täglich 8' ' . Uhr

Das Velldien

v. Montmartre
Operette v. Kaiman

mit Dilta Upar .

Berliner nikTriO
N • ■ k S 1 1 ■ . WlAhnatr . 74i7U

Lustspieinaus
Täglich SV, Uhr

Der Lügner u.

die Nonne
von

Kurt Czotz

RarfflrsteDdamni -
Theater

Bismarck 449

| 8V, Uhr |

Alles

Schwindel

von Kartelliu Sdüfler.
Musik von

Mischa Spoliansky .
Regit: C«staf Grücdgpn:

Thealer im

Adralralsoalasl
Täglich 8V* Uhr

Der lustige
Krieg

Oehmann . Ahlers ,
Trautenhayn a. G.

u a. m

lamovsky - SIhstn
TDtaiar In

tu strBsemannin .
Täglich 8V<

Gestern n .

Beolc
Schauspiel von
Christa Winsloe

Komödienhau «

Täglich 8' / . Uhr

Eine

Königiicne
Familie

Neues Idealer
am ZOOmmmm

tmBjhiih . 2oo. StpL 6551

Täglich 8V. Uhr
Ueber 125 Mal;

VoiüDfersodiuns
von Max Alsberg u

Otto Emst Hesse

Theater 1 Westeos
Täglich 8V. Uhr
tiihiW lithM - Rnm

Lichter Berlins
liu Rrrri Oart ifii Riiun-
Rmen. uotir gen leite, g

n, Rgtil' Rik».

Kleines Ideal .
Täglich 8<A Uhr

Erika Gläfiner
in :

Der sttlle

Kompagnon
Lmtspiil ni Im Uiz.

LesslM -Theater
Täglich 8V. Uhr

Hnsarenflelier
Gudlo Thielscher ,
Kastner , Arnstadt ,

ViSper mann

— Elite - Singer
Kottbusser Str . o

Tägl SV. Uhr
Sonntag
»• b Uhr

FR1TZI
Den Daisgiii

Lotte Hand
Li Sanpfl,.

Siegwart Ehrlich .
lladiB. imlligii Prtial

H�ÄNO

BETRIEB .■* N
KEMPIHSKllL?

Reichshallen - Theater

Rhnds Ul Sosutag udim. sTTI

S » a große JtprH - Xatii SProgr .
der

Stettiner Sauger
Hadun. beHntenP vM . Prtisa!

Volles Programm !

( 0L' NP Dönhoff - Brettl :

Heute verstärktes Progr . iifug 5' *

%
4

V* *
%Größte

VVohnzeltfabi :

Sport j Beruf

Deutsdie Lederwarenfabr .
Zentrale Alt - Moabit 130

KotthuseerDammTS OrelftwaltferStr . R
AndreatstraBe 40 Sctbg. . Herbert . tr . 4
ImralidanetraBeT Charl . . Bi«anreli,tr . T«
Cheu . uestr . 90-92 Spend , Bahnhof »tr . 4

NeuerOHaet aneer
Volhskanthen « Kosenlheler Str . SB
[ igane Konditorei gratis t . uneare Kunden

Btumensiwnden
iodor Art
liefert preiswert

Paul Gollatz
vormals Rotort Meyer
Marlannonstr . 3
F8, Obarbaum 1303

Pumpen ,
üllhren . Filter

Ersatzielle ,
Preisliste nratis

Rohlankito .
Pumpenfabrik

BERUH Ii 65 .
RtiDidumlorfer Str. SS

Bährsnelei
Reitstiefel

braun , echasn 29 . 50
fflotorradstlefei

22 . 50 25 . 50
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Da hinten im Urwald !
Ein Schalmeister in Brasilien

. cdinn nidc Jahrzehnt « wandern Deutsche nach Brasilien aus .
und bereits am Ende des neunzehnten Jahrhunderts wurden in den

deutschen chansastödten verschiedene Kalonisatiansgesellschoiten ins

Leben oeruien , die es sich zur Ausgabe mochten , deutsche Ansiedler
in Brasilien unterzubringen . Das chauptlantingent dieser Aus -

Wanderer stellt begreiilicherweise stets die L a n d m i r l ! ch a i t ,
und wer eine gute Gesundheit und unermüdliche Äusdaner mitbringt .
kann es auch dort — allerdings erst nach vielen fahren — zu einein

gewissen Wohlstand bringen .
chcute ist namentlich das meqen seines guten Nlimas bevorzugte

Südbrasilien von chunderttauscnden van deutschen Kolonisten
bevölkert , die an ihrer Muttersprache und an ihren heimatlichen
Gebräuchen festhalten . Aber wohl wenige hoben beim Verlassen
der alten cheimot etwas von dem entbehrungsreichen , schweren Los

geahnt , daß sie sich auigebürdet haben i in Brasilien muß ein Land -

wirt vit 14 bis 16 Stunden am Tage arbeiten , um

fertig zu werden .

srast allen Einwa >? dercrn wird bei der Ankunit sür Verhältnis -

mäßig billiges Geld ein größeres Stütk Land , meistens noch richtiger
Urwald , zur Bearbeitung angewiesen . Es dauert aber eine lange

Zeit , bis der urbar gemachte Boden so viel Ertrag abwirst ,

daß eine Familie davon leben kann . Das Urbarmachen geschieht

zunächst durch Absägen der Baumricsen über den Wurzeln . Dann

werden die Boumstiimpsc durch Feuer ausgebrannt . Nach längerem .

Brochliegen kann endlich mit der Bearbeitung des Bodens s>ir die

Ausnahme der Saat mit chandgeräten begonnen werden .

Die Familie des Slnsiedlers kampiert die erste Zeit meistens
in einem UrPoldnathaus — eine Zeltplane auf vier

Stangen — , bis ein einfaches ch o l z h a u s fertiggestellt ist , bei

dem zunächst die Feucrstelle zur Bereitung des Essens die choupt -

fache ausmacht . Zehr Ii na » genehm und schmerzhaft sind für manche

Einwanderer die sagenannien A k t l i m a t i s a t i o n S b e u l e n .
die sich bereits einige Tage nach der Landung einstellen . Es sind
dies große Geschwülste , die sich am ganzen Körper bilden und stark

eitern , jedoch ohne irgendwelche nachteilige Folgen wieder nach

kurzer Zeit venchminden . Diese Erscheinungen werden nanientlich
viif das Trinkwasser , den Terpentivgehalt der Früchte und wohl

auch leßtcn Endes auf das Tropenklima zurückgeführt .
Die Ansicdlungen liegen oft sehr weit voneinander entfernt ,

ober troßdem kommen die Kolonisten fast jeden Sonntag auf

einem von ihnen gewählten S t a d t p l a ß zusammen , der noch
und nach einige Gebäude auf gemeinsame Kosten der Kolonie

erhält , vornehmlich ein Schulgebäudc und einen Derkaufsstand

lNendo ) , der von einem etwas bemittelteren Einwanderer gehalten
wird und den Kolonisten zum Einkauf der notwendigsten Lebens -

bedürfniste dient . B c s . on d e r s . te p c r sind in Brasilien all «

Arten von K l c i d u n g sstü ck e n , daher , ist es sehr empfehlense

wert , wenn sich der Einwanderer noch in Deutschland genügend mit

Kleidung , die übrigens zollfrei eingeführt werden darf , oersieht . Dich

holte in chomburg einige billige Drillichanzüge erstanden� für weiche
mir in Brasilien da - günfiachc geboten wurde : dasselbe gilt vom

Schuhwerk .

Zu einer Zchuke gehört naturgemäß auch ein Lehrer , dessen

Auswahl aber meistens mit großen Schwierigkeiten verknüpft ist .

Für den Posten eines Waldschulmeisters läßt sich oft irgendein aufs

Geratewohl als Gelegenheitsorbeiter noch Brasilien ausgewanderter

Abenteurer als Kandidat ausstellen , der weder seminaristische oder

gar akademische Vorbildung zu hoben braucht , sondern lediglich den

Kindern etwas Lesen , Schreiben , Nechnen und Erdkunde beibringen

muß . Auch Ueberseßen vom Deutschen in die portugiesische Lande » -

spräche und umgekehrt wird geübt , doch wollen die Schulväter hier -

von nicht viel wissen . „ Wenn mein Funge Portugiesisch lernen will ,

so schicke ich ihn einige Fahre zur Stadt in die Lehr ». " So äußerten

sich viele Kolonisten mir gegenüber .
Zufällig Hobe ich einer Schnlmeistermahl beigewohnt , die

an einem Sonntogvormittag stattfand . Aus allen Richtungen kamen

die Kolonisten , teils zu Fuß im Sonntagsstaat , teils auf Mauleseln

reitend , um ihre Stimmen abzugeben . Als Schullehrer wurde e : n

früherer Barbier aus Hamburg gewählt , der schon

geraume Zeit im Lande war . Nach Erledigung de ? Wahlformalitäte »

betätigte sich der neugebackene Woldschulmeister , getreu seinem bis -

herigen Handwerk , als „ Berfchönerungsrat " , indem er die Kolonisten

rasierte . Dos über die Wohl aufgenommene Protokoll hatte uit -

gefähr folgenden Wortlaut :

Verhandelt Stadtploß W . . . . .am 10. Fonuar 1030 .

„ Anwesend siebzehn Familienväter , sämtlich stimmberechtigt :

verhindert Ernst . H . . . wegen Bohnendreschens , doch vertreten

durch seine Ehefrau Wilhelmine . geb . A - - - -Es erscheint der

Schulamtsbcwerber Gustav P . . . . .27 Fohre alt . . geboren in

. Hamburg , evangel . , ohne Papiere .
Demselben wird hiermit die Schulstelle übertragen unter

folgenden Bedingungen :
Der p. P . . . . bekommt pro Kind und Monat einen Milreis .

Er hat von morgens 7 Uhr bis 11 Uhr Schule zu halten und

des Sonntags beim Gottesdienst in der Schulstube vorzusingen .

Außerdem hat er bei sämtliäzen Kolonisten der Reihe noch mittags

und abends zu essen . Heiraten darf er vorläufig

nicht , weil sonst eine Küche angebaut werden müßte . Neue

Schulbücher darf er nicht einführen , und irgendwelcher Pump
in der Venda wird von der Kolonistengemeinde nicht bezahlt . Er

kann jederzeit von seinem Posten zurücktreten .

Solches wird demselben bestätigt und bescheinigt .
Der Schuloorstand S . . . und 2 Beisitzer T . . . und II . . . �

Die Schulbücher sind teilweise deutsch und tcilwei ' c

portugiesisch abgefaßt . In einevi Lesebuche sand ich ver -

schieden « in der Landessprache abgefaßte südamerikanische

Fabeln , von denen ich einige in fast wörtlicher Uebcrsetzung nach -

stehend folgen lasse :

1. Der Tiger und der Moskito .

Ein großer Tiger wurde einst in hohem Maße durch das

Summen eines Moskitos an den Ohren belästigt . „ Schmutziges
kleines Tier " , sagte er , „mach ' , daß du in deinen stinkenden Pfuhl

zurückkommst und belästige mich nicht , den Herrn des Urwaldes "

Darauf wurde die Stechmücke grimmig , griff den Tiger an , biß
ihn in die Lippen und Ohren , so daß er brüllend donanlief und
überoll Schutz suchte , um der Oval zu entgehen . Die Stechmücke ,

jtolz auf ihren Sieg , hielt sich nun für die . Herrin des Waldes . In

ihrer Freude übersah sie jedoch ein Spinngewebe , slog hinein und
wurde von der Spinne verzehrt .

Maral : Wenn wir auch noch so groß und mächtig sind , so
kann uns doch ein Unglück zustoßen und andererseits dürfen wir
die Unbeständigkeit des Glücks nicht außer Augen lassen .

2. Der Asse und die M a n g o f r u ch t .

Ein Affe gelangte zusällig in einen Fruchtgorten und erblickte

hier einen Mangobaum . Er kletterte hinaus , pflückte «in « Frucht
und biß herzhast in die Schale , die einen sehr bitteren Geschmack
hat . Da der - Affe nicht wußte , daß die Mangofrucht einen süßen
Kern hat , warf er sie achllos fort .

Moral : Der Mensch darf nicht nur nach dem äußeren Schein
urteilen .

Z. D i e Heuschrecke und der Schmetterling .

Eine Heuschrecke saß im Grase , sah einen Schmetterling von
Blüte zu Blüte fliegen und rief aus : „ Wie unglücklich bin ich, daß
ich nicht wie der Folter fliegen kann und immer im Grase sitzen
muß . " Da kam ein Kind , sing den Schmetterling und riß ihm beide

Flügel aus . Als die Heuschrecke dies sah , sprach sie zu sich : „ Fch
bin doch bester daran , als der Schmetterling , denn niemand fängt
mich , und wenn man unansehnlich ist , kümmert sich keiner um uns . "

Maral : Reichtum und schönes Aussehen ist oft für den Be -

siyer ein großes Hebel , vor dcm der Arme und Unansehnliche de -

wahrt wird .

4. Die beiden Hähne .

Es lebten einmal zwei Hähne , die so viel krähten , daß ihr Herr
sie aus einen anderen abgelegenen Hof bringen mußte . Hier aber
begannen sie untereinander zu raufen und zu kämpfen , bis der ein «
von ihnen besiegt tat in der Ecke lag . Da slog der andere Hohn
nor Freude auf de » Zaun und krähte laut , um seinen Sieg zu
verkünden . Aber in demselben Augenblick stieß ein Geier aus ihn
hernieder , den der Lärm herbeigelockt hotte , ergriff den Sieger und
schleppte ihn als Beut « fort .

Moral : Wir sollen nicht mit unserem Glück « prahle »

3. Der Tiger und d i e M a u s.

Eine Maus schaute aus ihrem Loche heraus , als plötzlich ein

Tiger seine Tatze aus sie setzt «. Die Maus schrie jämmerlich und
bat um ihr Leben , so daß sie der Tiger laufen ließ . Kurz darauf
wurde der Tiger in einer Schlinge gesangen , aus� der er sich nicht
befreien konnte . Aber die Maus , der er das Leben geschenkt hotte ,
kam ihm zu Hilf « und nagte die Schlinge durch , so daß der Tiger
wieder in Freiheit war .

Moral : Selbst der Niedrigste kann dem Größten einen
Dienst erweisen .

Als ich nach Verlaus eines Vierteljahres noch einmal den Siadt .
platz W . . . berührte , hörte ich. daß der damals gewählte Schul -
lehrer P - - - -nur iechs Wochen seines Amtes gewaltet Hot. Der
Unterricht mußte zu oft ausfallen , da der Lehrer sich vollkommen
dem Trünke ergeben hotte . . . . Xun Friedberg .

Rund um die Wohnung
Ratschläge von H . H . Wächter

Trotz der veränderten Lebensweise und der intensiven Arbeit

in einer rononalisierten Wirtschast sehen viele von uns keinen Weg ,
neben der Erholung in freier Natur ( der ersten großen Er -

obcrung sür den Körpers auch zu einer intensiven Ausspannung i m

Hause zu gelangen . Das liegt neben den wirtschaftlichen Schmie «

rigkeiten auch an dem Fehlen positiver Darstellungen in künstle -

rischen und technischen Dingen : trotz der vorhandenen guten Bei -

spiele . Wer in der Lag « ist , seine Ersparnisse in Möbel hinein -

zustecken oder sich ein Zimmer tapezieren zu lassen , läuft im all -

gemeinen in irgendeinen Loden und kguft ohne Grundsatz . Anlaß

genug , uns darüber zu unterhalten , was an den alten - Wohnungs -

einrichtungcn bedrückt und mos für Möbel und Farben geeignet

find , unser Dosein erträglicher .zu machen . .. .

- - - - - - - -

Sehen wir uns einmal eine der vielen Altwohnungen an , die

gewissermaßen noch zu den „besieren " gehört und die etwa aus

einem oder gar zwei Zimmern , einer Wohnküche und einer Kammer

besteht . ? n dem dunklen Flur ist nicht viel zu sehen , ober man kann

leider manchmal feststellen , daß zu wenig gelüftet wird .

Kommen wir nun in dos Zimmer , das zur einen Hälft « als

Schlafzimmer , zur anderen als Wohnzimmer dient , fällt häufig auf ,

daß die Fenster , die wahrscheinlich an einem dunklen Hof

liegen , durch Gardinen und schwere Lambrequins verhängt sind .
Es handelt sich meistens noch um Ziergardienen , die nicht auf - und

zugezogen werden dürsen und mit irgendwelchen Bändchen kunstvoll

festgebunden sind .
? n dem Zimmer befindet sich neben den Betten noch ein «

„ Wo h n z i m m e r g a r n i t u r " . Auf einem «ildgedrechselten
Fuß erhebt sich der runde Tisch , flankiert von zwei oder mehreren
Stühlen , aus denen eigentlich nicht gesessen werden darf . Wenn das

Zimmer groß ist . befindet sich in ihm außer dem Kleiderschrank auch

das berühmte Plüfchsosa mit geschwungener Rückenlehne und der

große Eckspiegel .
Die Verzierungen dieser Möbel machen der Hausfrau die

bekonnte Arbeit , soweit sie dazu neben ihrem Broterwerb überhaupt
kommt . Aber wie sehr werden diese Atanthusblätter , Gesimse , Ro -

fetten und Schnecken geliebt ! Wie wenige erkennen in der häßlicben
Ornamentik «ine schlechte Warenhousimitation eines unnützen bür >

gerlichen Repräsentdtionswillens !
Und nun werfen wir einen Blick in die Küche . Hier wickelt

sich das Kochen und Esten ab , die Kinder spielen dazwischen und

um die Wasterleitung berum hoben wir die Wasch - und Bade -

gelegenheit . Die Oual einer unrationellen Möbel - und Raumver -

mertung wird hier besonders deutlich . Die meisten sind natürlich

nicht in der Loge , aus eigener Kraft eine Aenderung zu schaffen .

( Das Zierdeckchen , das ich neulich auf einem Gaskocher sah , um

diesen schamhaft zu verdecken , ist natürlich ein Unsinn . ) Aber hin
und wieder trifft man doch einen Schrank oder Tisch an . der

zwar neu ist , aber fast ebenso unzulänglich wie ein alter . Er hat
nur statt der alten Ornamente — „ m o d e r n e" Ornamente .

Besonders jammervoll ist es , wenn man sieht , wie die Menschen ,
die glücklich im Besitz einer Neubauwohnung sind , mit den
alten oder auch „ modernen " Möbeln anrücken müssen . Die Nein «

Neubauwohnung wird nun mit diesen Möbeln vollgestellt , es kann

sich niemand rühren , und das alte Elend ist wieder da .
Wir müssen uns darüber Nor sein , daß die alten Möbel nicht

ollein unschön sind , sondern in der neuen Wohnung , deren Räum¬

lichkeiten bis ins kleinst « überlegt sind , ohne richtige Berwendungs -
Möglichkeit stehen . Die alten Möbel waren Zierstücke , die in den
Neubau sich in ihren Dimensionen nicht eingliedern können .

Es mag wohl zutressen , daß in die neuen Kleinwohnungen
die Möbel vom Architekten hincingebaut und gestellt
werden müßten . Aber wir finden sie nun einmal nicht vor . Auch
hier dasselbe Trauerspiel : Die meisten Mieter haben kein Geld ,

sich neue und richtig funktionierende Möbel zu kaufen , und wenn sie
Geld haben , dann kaufen sie Möbel , die sie nicht gebrauchen können .

Fehlt es denn wirtlich an Beispielen , wie man
es besser machen kann ? Sicherlich nicht .

Die Spezialliteratur ist der Allgemeinheit natürlich zu teuer ,
und die Orientierung sehr schwer . Nach teuren Cinzelentwürfcn
brauchen wir uns auch nicht umzusehen . Es kommen nur die guten
und sachlichen Serienfabrikate in Frage . Diese guten Er »

Zeugnisse sind tatsächlich vorhanden , auch wenn sie in vielen Möbel -
lödcn nicht zu finden sind . Dr . Wilhelm Lötz hat in seinem
Büchlein „ W ie richte ich meine Wohnung ein ? " mit

Erfolg den Versuch gemacht , einige dieser guten und schlichten Möbel
uns norzuftellen , mit Angabc des Herstellers und des ungefähren
Preises . Ein Büchlein von Werner Gräff „ Zweckmäßiges
Wohnen für jedes Einkommen " bewegt sich in ähnlicher Richtung .
Bor ollem dienen natürlich auch die Ausstellungen der Orien -
tierung .

Die Preis « würden sich sicher noch mehr herunterschraube «
losten , wenn alle Käufer jede unzweckmäßige Wäre ablehnen wür »
den . Auch die Konsumgenossenschaften könnten sich ein
sehr großes Verdienst schaffen , wenn sie es sich bewußt zur Aufgabe
machten , im Einvernehmen mit guten Architekten und über den
Rahmen ihrer bisherigen Möbelverteilung hinaus wirklich b i l -
lig ? und in ihrem Gebrauch vielseitige Typen »
möbel herzustellen .

Worauf ist bei der Einrichtung einer Wohnung zu achten ?
Für olle Räume gilt einmal , daß die Anstriche oder To »

p e t c n in nicht zu dunklen , ober lebhaften und einfachen Tönen
zu halten sind . Man sollte auch ruhig in Räumen , die kein « ge -
schlössen « Form haben , jeder Wandflöche eine andere Farbe geben .

Die Fenster , durch die ja bei unseren Neubauten meistens
genügend Licht kommt , dürfen wir nicht durch große Gar -
dinen verhängen . Ein einfacher , leicht verschiebbarer , viel -

leicht etwa » bunter Vorhang ist schöner und zweckmäßiger .
Di « Beleuchtungskörper müsien vor allem «in gut ver »

teilt «? und kein grelles Licht geben . Zum Arbeiten und Lesen
brauchen wir immer eine Speziallampe . Wir entbehren gerne den

oielgefchwungenen und besranzten Lampenschirm .
Die Küche ist im allgemeinen nicht mehr so groß « ie früher .

Die Möbel müssen so gestellt werden , daß nur kleine Arbeits -

weg « entstehen und jedes Gerät sofort zur Hand ist . Die Koch -
gerate und dos ganze Geschirr sind nicht in einem Küchenbüsett , son -
dern in einem Küchenschrank möglichst übersichtlich und staub -
sicher unterzubringen . Dasselbe gilt für die Borröte . Außer dem
Herd und der Spülvorrichtung braucht sich in der Küche nur noch
«in Arbeitstisch , der gute Belichtung haben muß , zu befinden .

Das zweite besondere Merkmal einer neuen Wohnung ist da »
Bad . Hier finden wir die „ Möbel " glücklicherweise meistens schon
vor : eine Bodewanne mit Ofen , vielleicht ein Waschtisch und das
Wasserklosett , falls dieses nicht bester in einem besonderen Raum

untergebracht ist . Feder Bewohner einer Neubauwohnung sollte
nun darauf achten , daß diese wohltuende Schlichcheit und Sauber »
keit nicht durch eine Sondermöblierung und durch A b st « l l e «
alten Gerümpels illusorisch gemacht wird .

Für alle Möbel in den Schlaf - , Wohn - und Eßräumen
gilt , daß auch sie in erster Linie ihre Funktion richtig erfüllen
müssen . Das heißt also , wir sollen uns überlegen , wie groß oder
klein müssen die Möbel sein , um alles praktisch unterzubringen .
Denn «in Schrank ist kein Renommierstück , sondern der möglichst
zweckmäßige Behälter sür das , was wir hineintun wollen . Jeder

Zenximeter , der zuviel an diesem Schrank ist , versperrt den Raum .

Falls das Geld für einen Teppich vorhanden ist , sind ein -

fache Farben unbedingt jeder Perserimitation oder den „ modernen "
Mustern vorzuziehen .

Wenn wir Blumen ins Zimmer stellen , nur frische und kein «

künstlichen . Und zwar in einer schlichten Base , die sich nicht vor -

drängt , denn wir wollen ja die Blumen sehen .
Soll die Tischplatte etwas geschont werden , so legen wir

eine Decke darauf , die man auch benutzen kann und die nicht erst
wieder durch eine neue Decke geschützt werden muh .

Fm Schlafzimmer : Der . . Himmel " macht jeden Mensche «
nicht nur nervös , er ist auch wirklich nicht schön . In den Nacht -

tisch gehören keine Schuhe hinein und an die Wände keine An -

sichtspostkarten und Oeldrucke .
Wir wollen also ehrlich sein und uns selbst auch etwas Schuld

geben an der Unbrauchborteit und Häßlichkeit unserer Wohnung .
Wir müssen den Willen haben , sorgsältig Umschau zu holten . Dann
werden wir aus den richligen Geschmack kommen und das bißchen
Geld auch in Sachen hineinstecken , an denen wir Freude hoben .



Serlz ' n sendet :
Der flundf uralt als ' Maxen ?

Im Rundfunk ist ein neuartiges , wirtschaftlich gut fun -
viertes Kunstinstitut entstanden . Es liegt nahe , daß es sich der

jungen Kunst annimmt , die für seine Wirkungsmöglichkeiten
in Frage kommt . Diese Unterstützung ist keine belastend « Pflicht ;
sie ist für den Rundfunk eine Notwendigkeit . Denn sein
eigenes künstlerisches Leben hängt davon ab , wieviel Kraft er aus
der wachsenden , wendenden Kunst zu saugen vermag .

Auf der Suche nach Komponisten .

Förderung junger Kunst heißt aber niemals Berzicht auf gute
alte Kunst . Selbst wenn diese nicht mehr ganz der Zeit und

ihren Ausdrucksmitteln entspricht , wird nur ein sehr irregeleiteter
Kunstgeschmack sie durch unzulänglicheres Neues verdrängen . Der

sehr jungen Rundsunkkunst fehlt noch die Erfahrung ; das neue

Ausdrucksmittel ist in seinem ganzen Umfang , in seiner eigenen

künstlerischen Bedeutung noch von keinem Kunstschaffenden entdeckt

worden . So hat diese Kunst noch kein geniales Erlebnis ver -

mitlelt , wohl aber eine Reche von Experimenien . Es steht

außer Frage : auch das Experiment muß gefördert werden . Auf
Genies kann man nicht warten ; das Brot der Kunst haben noch

stets die Talente gebacken . Also ist es nötig , daß der Rundfunk

auf die Suche noch seinen Talenten geht . Das ist in dem Bezirk
der Musik verhältnismäßig leicht . Hier hat die Technik manche
Vorarbeit geleistet , indem sie zeigte , wie sich im Mikrophonklangbild

Steigerungen , Verfeinerungen des Ausdrucks erzielen lassen . Junge

Komponisten haben in Werken , die sie speziell für den Rundfunk

schufen , bereit » von diesen Möglichkeiten Gebrauch gemacht . Di «

Funkstunde nimmt sich aber auch anderer moderner Kompositionen

an . die sie durch ihr Orchester zur öffentlichen Aufführung bringen
läßt und dann gleichzeitig aus ihren Sender überträgt . Auch solche
Kunstförderung ist sicher gutzuheißen . Jede Musik ist reine

Ohrenkunst und also der Uebertragung ohne weiteres zugänglich ;
jede junge Musik , die überhaupt künstlerische Ausdrucksweise hat ,
ist «in Stückchen Gegenwart , das mindestens einen lebendigen
Zukunflskeim in sich trägt , auf dessen Aufgaben mar , hoffen kann .

Auch das den Ohren vieler Hörer Klangfremd « hat daher Anspruch
auf Förderung durch den Rundfunk — wenn auch in Grenzen , die

auf die Rechte der Hörer weitgehend Rücksicht nehmen . Wenn die

Funkgesellschasten Kompositionsausträge vergeben , so
zeigen sie sich damit als Mäzene durchaus im Dereich des Er -

wünschten und Möglichen . Nur sollte stets ein wirtlich zur künst -
lerifchen Kritik befähigtes Kollegium die Verteilung der Aufträge
überwachen und auch die Kontrolle über die gelieferten Werke
ausüben . Auch ein bereits honorierte » Wert eines an sich un -

begabten Komponisten kann unter Umständen besser einer Auf -

sührung ferngehalten werden ; nicht jeder hat dem Rundfunk gegen -
über das richtige Augenmaß für Kunst und technisches Experiment .

Das Schmerzanskind „ Hörspiel " .

Diel komplizierter liegt die Frage : „ Kann und soll der Rund -

funk sich als Mäzen « rweisen ? � für das Gebiet der W o r t k u n st.
Rezitationen und Vorlesungen aus Werken junger Dichter und

Schriftsteller sind selbstverständlich möglich und erwünscht . Dabei
kann man , wie es die Funtstunde in der „ Stunde der Un -

bekannten " macht , bi « zum Unfertigen , Ungeklärten vorstoßen .
wenn es nur die Spur einer Verheißung birgt . Wird da » Pro -

gramm einigermaßen geschickt zusammengestellt , so werden die

Hörer solchen Darbietungen , bei denen sie sich als Kunftrichter
fühlen können , nicht abgeneigt sein . Anders liegen die Dinge beim

Hörspiel , das doch immer emen größeren Zeitraum beansprucht .
Hier muß ein bestimmtes Minimum an Qualität deutlich erkennbar
sein , wenn es nicht alle Hörer langweilen und verstimmen soll . Daß
dies « Werte vieleicht bei einem Werk nur in der stofflichen , bei dem
anderen nur in der sprachlichen Gestaltung liegen , kann ein empfind -
licher Mangel sein , braucht aber trotzdem nicht die Aufführung des

Hörspiels zu hindern . Die Auswahl de » Stoffe » allein ober bietet
keine genügende Begründung oder Entschuldigung für die Auf -
führung eines Hörspiels . Berlin brachte vor langer Zeit einmal
«in Werk auf die Sendebühn « , das in jeder Beziehung unmöglich
war , und über das ich in meiner Kritik sagte , es könne sich hier
nur um ein bestellte » Werk handeln , das um jeden Preis zur Auf -
führung gebracht werden sollte . Postwendend schrieb der Berfasser :
Nein , so sei es nicht , er habe der Funfftunde vorher «in - -

Expose eingereicht . Es wäre interessant , zu erfahren , wievicle

Hörspiele von Berlin so nach Entwürfen , die doch nicht viel mehr
als eine Themenstellung sind , bestellt wertxn . Wie in jenem Fall
wird es natürlich auch sonst nie dem Publikum bekanntgegeben :
es kann es höchstens aus der Minderwertigkeit des Produktes
erraten .

Hörspiele auf Bestellung sind heut « noch ein « sehr
gefährlich « Sache ; wir haben ja vorläufig nur eine sehr ungenau «
Vorstellung davon , wie ein gutes Hörspiel eigentlich beschaffen sein
muß , und infolgedessen ist es auch recht schwer , zu entscheiden , wer
dieses gut «, oder auch nur wer einigermaßen brauchbare Hörspiele
schreiben kann . Das funkgeeignetste Werk wird im allgemeinen der
liefern , der streng logisch denkt . Das Hörbild darf in wesentlichen
Zusomenhängen keine Sprünge ausweisen ; denn dieser Bruch kann

für das Publikum nicht wie auf der Bühne durch «ine Geste über -
brückt und dadurch unter Umständen sogar zu einer Steigerung
des Wortauedruckes werden . Diese Notwendigkeit der streng
logischen Entwicklung von Dialog und Handlung erklärt e», daß
gerade Juristen eine ganze Anzahl sehr brauchbarer Werk « für
den Rundfunk schufen . Natürlich handelte es sich hierbei um keine

Dichtungen : aber die klaren Dialoge , die konsequente Zusammen -
fassung der Handlung formten anschauliche und eindrucksvolle Hör -
bilder aus dem Tagesgeschehen .

Dem Dichter ist diese mathematisch « Logik fremd ; wenn er
aber ein Hörspiel konstruiert , st» ist das kein organisch gewachsenes
Dichtwerk , sondern ein künstlerischer Bau , der ein solide » Fundament
erfordert ; auch «in « poetische Lackierung hifft über diese Not -

wendigkeit nicht hinweg . . Den Dichter , der funkisch erleben kann ,

hoben wir noch nicht entdeckt . Er allein hätte da » Recht auf sein «
eigenen Schaffensgesetze . Denn die Logik eine » starken künst -
lerischen Erleben , steht über der Logik des Verstandes ; in Ihren
kühnen Sprüngen bindet sie Glied an Glied fester , als es der Ver -
stand mit seinem vorsichtigen Vorwärtstasten kann . Das künst -
lerisch « Hörspiel kann ein Erlebnis von erschütternder Innerlichkeit ,
von gewaltiger Größe werden . Wir wissen gar nicht , welche Füll «
von Möglichkeiten in ihm schtummert ; denn noch kein genialer
Künstler verriet es uns .

Dieses Funkgenie kann auch kein « Sendegesellschaft au » einem
Dichter künstlich züchten Deshalb dürfte es für jeden Dichter eine
stärkere Förderung bedeuten , wenn die Funkstund « sich seiner
Werke , soweit sie für den Radiooortrag geeignet sind , annimmt ,
al » wenn sie ihn zu einem Schaffen anregt , das ihm künstlerisch
fern liegt . Das Hörspiel aber wird am besten gefördert durch sorg -
fältige , verständnisvolle Prüfung aller bei den Sendegesellschaften
eingereichten Werk, . Te « .

ftechlstvagen des Tages
Ein Toter kann nicht erben

Eins der schwierigsten Gebiete unserer Gesetzgebung umfaßt
die Bestimmungen des C r b r e ch t s. Es kann daher nicht Aus -

gäbe dieser kurzen Betrachtung sein , in dieses selbst für den Juristen
schwierige Gebiet einzudringen ; es soll nur in kurzen Strichen das

herausgegriffen werden , was für den Laien zu wissen nützlich
und wichtig ist .

Ein Ehepaar , das keine Kinder hat , wird stets gut daran

tun , ein Testament zu errichten , wenn ihm daran gelegen ist ,
daß der überlebende Ehegatte , solange er lebt , in un -

gekürztem Besitz des Nachlasses verbleibt . Ist dieser Wunsch vor -

handen , so ist auch bei Vorhandensein eines oder mehrerer Kinder
e i n Testament notwendig , denn nach dem Gesetz erben Kinder
drei Viertel des Nachlasses , während dem überlebenden Ehegatten
nur ein Viertel zufällt . Um dies zu vermeiden , geschieht es

! häufig , daß Ehegatten ein gemeinschaftliches Testament errichten ,
in dem sie bestimmen , daß der Ueberlebende , solange er lebt , im

Besitz des gesamten Nachlasses verbleiben und erst nach dessen Tode
die Kinder als sogenannte Nacherben eingesetzt sein sollen .

Nun kann — wie schon die Ueberschrift dieser Betrachtung
besagt — nur der erben , der zur Zeit des Erbfalles lebt . Hieraus
können sich mancherlei Schwierigkeiten ergeben , wie folgender
Fall zeigt :

Ein Familienvater hatte seine Ehefrau als V o r e r b i n und

seine vier Söhne als Nacherben eingesetzt . Der älteste Sohn
war beim Tod « des Baters bereits verheiratet , war aber kinderlos .
Der zweite Sohn heiratete kurz nach dem Tode des Vaters ; aus
der Ehe ging ein Kind hervor und es war Aussicht , daß demnächst
ein zweites folgen würde . Da der Bater ein beträchtliches Ver -

mögen hinterlassen hatte , konnten sie trotz der Schwere der Zeit für
die Zukunft auf einen behaglichen Wohlstand rechnen . Durch «ine

geschäftlich « Krise kam der älteste Sohn in vorübergehende Geld -

Verlegenheit und glaubte durchaus korrekt und ehrenhaft zu
handeln , als er sich im Hinblick auf die bald zu erwartende Erb -

schaff — denn die Mutter war schwer leidend — von einem

Gejchästssreund «in größeres Darlehen oerschaffte , nachdem
er diesem den Tatbestand wahrheitsgetreu mitgeteilt hatte . In

Erwartung der Erbschaft machte er auch ein Testament zugunsten
seiner Ehefrau , indem er sie zur alleinigen Erbin einsetzte Diese

Borsicht war nötig , um die Frau sicherzustellen ; denn bei gesetzlicher

Erbfolge hätte sie den Nachlaß ihres Mannes mit seinen Ge -

schwistern teilen müssen .
Das Schicksal wollte es nun , daß beide Brüder noch vor

dem Tode der Mutter einem Unglücksfall zum Opfer fielen und

starben .
Wie war nun die Rechtslage , als die Mutter kurz darauf

aus Gram und Schreck über den Verlust der beiden Söhne

verstarb ?
Der älteste Sohn fiel als Erbe ganz aus , da er keine Kinder

halle , die an sein « Stelle getreten wären , seine Ehefrau , zu deren

Gunsten er «in Testament errichtet hatte , erhielt gar nichts ; denn

er selbst hatte keinerlei Vermögen , und der Darlehnsgeber ,
der das Geld in Erwartung der Erbschaft gegeben hatte , verlor

seine Forderung , denn es war niemand da , an den er sich

hätte halten können .

An die Stelle des zweiten Bruders traten als Erb « nicht seine

Frau , sondern nur seine Abkömmlinge , und zwar das erste lebende

Kind und das zweite zu erwartende Kind , denn es heißt im Gesetz :

„ Wer zur Zeit des Erbfalles noch nicht lebte , aber schon
erzeugt war , gill als vor dem Erbsalle geboren . "

Die Nacherbschaft , die also nach dem Willen des Erblassers an

die vier Söhne fallen sollte , ging nach dem Tode des ältesten

Sohnes in drei gleich « Teile , wovon der eine Teil den beiden

Kindern des verstorbenen Sohnes , und je «in Teil dem zweiten
und dritten Sohn des Erblassers zufiel .

Hieraus ist zu ersehen , daß ein Nacherbe kein « Verfügung
über sein Erbteil treffen kann , da er nicht wissen kann , ob er den

Erbfall erlebt . dkargaretbe kallcenlelä .

eBach
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Marseille ist seit Jahrzehnten von der deutschen Kunst entdeckt
worden . Die KünsUer haben es als Widerspiel afrikanischer Größe

gemalt , die Reporter haben es gezeichnet , die Weltenbummler haben
sein « Geheimnisse durchforscht , die Feinschmecker seine Küche be -

sungen . Ein französischer Roman „ Abenteuer in Mar -

seilte " verheißt also wohl ein Gesamtbild dieser tollen Stadt .

In dieser Hinsicht enttäuscht Edouard Peisson mit seinem
Roman ( Bruno Cassirer Verlag ) . Peisson enttäuscht auch als Stilist ,
als Erzähler und war allem als Franzose . Denn französischer Er -

zähler , das heißt doch noch immer , durch da » Maß der Form zum
Inhalt Distanz gewinnen . Peisson hat dagegen einen von Anfang
an erregten Stil , dessen kurzsätzige Explosionen den Leser mehr

beunruhigen als ergreifen . Allmählich erst wird man gewahr , daß
dieser Roman nicht Abenteuer in Marseille , sondern ein Lebens -

schicksal darstellt , das genau in Pari » , Hamburg , London , Genua
oder Konstantinopel spielen könnte . Der Berfasser legt denn auch
aus das Abenteuer in Marseille keinen solchen Wert .

Im französischen Original heißt diese Erzählung „ Der Matrose

Hans " . Das ist richtig . Denn es geht um nicht » anderes als um
das Schicksal «ine » Menschen , das zwar , wie gesagt , in jeder Groß -
stadt den gleichen Inhalt hätte , da » aber nur da » Schicksal eine »

■ Seemanns sein kann . Ausgehungert von jeglichen Genüssen verfällt
'

dieser Matrose , der etwas beffemdlich Hans Müller heißt , kaum
! vom Schiff aufs Land gekommen , einer blonden Hure Marcslle .

Am anderen Morgen erwacht er im Krankenhaus mit einem Stich
im Unterleib . Marcell « hat ihn betrunken gemacht und ihren Zu -
hältern zugetrieben . Alle Dollars find weg , aber auch all « Papiere .
Und hier beginnt sein Schicksal . Hans Müller ist fortan der Mensch ,
der nicht lebt , weil er keinen Paß hat . Hans Müller arbeitet sich
in sechs Monaten als Lumpensammler . Straßenkehrer , Bettler und
als Führer fremder Matrosen durch die Hafenbordelle wieder in
die Höhe . Ja , er kommt sogar zu einem Paß , freilich anderen
Namen » . Wird er nun in die Gesellschaft zurückkehren ? Sein Schiff

legt wieder im Hafen an , es steht ihm frei , an Bord zu gehen .
Aber er flieht die Schiffsfron , ähnlich dem Heizer des Madagaskar -
Films „ Cain " von Leon Poirier . Wie dieser vom Schiff wieder

auf die Insel flieht , so Hans ins Hurenviertel .

Im sechsten Monat , unkenntlich geworden , anders gekleidet , mit
einem blonden Bart , ja sogar ein anderer Mensch , als Besitzer eines
anderen Passe », findet er Marcelle wieder , auf die er ein halbes
Jahr gelauert hat . Er kauft sie für eine Nacht , um sie in Muße

zu erwürgen . Da » ist fein « Rache , seine Lust . Mit dem falschen
Paß taucht er in Paris unter . Wer wird sich um ihn kümmern ?
Dem Staat ist Hans Müller egal und Marcelle nicht weniger .
Der Staat hat Müller getötet , Müller Marcelle , die vorher schon
von der Gesellschaft getötet war . Der Paß als Schicksal — das ist
dieser Roman , der als Ganzes stärker ist als in der Summe der

Einzelheiten . Felix Stössinger .

WAS DER TAG BRINGT
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Einfach und neuartig
„ Vollschlank wieder modern ! " schreiben die Modeblätter . „ Das

Ende der schlanken Linie ! " verkünden die Tageszeitungen . Und

dennoch : es wollen noch immer mehr Dicke dünn werden al » Dünne
dick. Davon zeugt der für Frauen nun einmal wichtiger « Teil der
Blätter : der Inseratenteil . Da kann man abmagern „ an welcher
Stell « man will " , da werden verführerisch « Photos gezeigt , da

gibts Tee » , Salben , gibt » sogar ganze Moschinen , die Punkte zum
Rollen bringen , gibts - - also und jetzt gibts ganz was Neues .

In der Schweiz .
In der Schweiz nämlich scheint es , nach dem Umfang solcher

Inserate zu schließen , besonder » viel Leibesumfang zu geben . Viel -

leicht liegt da » an der vorzüglichen Milchwirtschaft . Und wenn da

«ine Firma aufsallen will , muß sie schon besonders viel versprechen
und wenigstens die Hälfte halten . Das hatte ' eine dortige Pillen -

firma erfaßt . Sie garantiert « für Schlankheit in einem Tag , und

zwar durch «in ebenso einfaches wie neuartiges Mittel .

Einfach und neuartig — wenn dos nicht zieht . . . ! Und e »

zog . Viel « bestellten . Und — dies war das Wunder — und
wurden schlank . Nicht gerade in einem Tag , aber doch erstaunlich
schnell . Notabene ohne Diät , und unter Schlucken von nur wenigen
Pillen .

Wenns nicht weibliche Neugier gäbe , würde das Geschäft weiter -

blühen . So aber übergab eine Genfer Dam « , die durchaus wissen
wollte , wodurch sie eigentlich schlank geworden war , die Pillen
einem Chemiker zur Untersuchung .

Der Ehemiker erklärt « nach einiger Zeit , «inen Zoologen zu
Rate ziehen zu müssen . Und der Zoologe fand des Wtsel » Lösung .

Die Pillen , durch die man garantiert schlank wurde , enthiellen
taffächlich ein ebenso einfaches wie neuartiges Mittel . Nämlich —

Bandwürmer im verkapselten Zustaick ». . .

Bitte nachmachenl

Singvögel sind was Schöne » , und Blumen sind auch wa »

Schönes . Nur : Singvögel müssen sich ernähren , und Blumen

müssen gesät werden . Und weil sich eine gewisse Vorlieb « der Sing -
oögel für Blumensamen nicht abstraiten läßt , hat sich jene groteske
Erscheinung in unseren Gärten ergeben , die man al » „ Vogel -
scheuchen " bezeichnet .

Vogelscheuchen jedoch haben , abgesehen davon ; daß sie nicht

gerade zur Verschönerung eines Ziergartens beitragen , den Haupt -
fehler , daß sich gerade die Frechsten unter den Vögeln bald daran

gewöhnen . Wehende Lappen Helsen schon nach «in paar Tagen
nicht mehr , und was die abenteuerlich gekleideten Menschenpuppen
betrifft , so scheint man den Respekt der Vogelschor vor dem domo

sapiens zu überschätzen . All da » hatte sich der Gärtner Mr .

Frank D. Cheney . Wisconsin , USA . , wohl überlegt . Und
dann macht « « r erst eine Beobachtung : nämlich die , daß im Garten

scharrende Hühner eine große Angst vor Schlangen zeigten . Hier -
au » nun wurde Mr . Chenneys Erfindung .

Er ging in seinen Schuppen , holte einen Posten unverwend -
barer Autoreifen , zerschnitt sie in dünne Streisen und bemalte sie
schlangenmäßig bunt . Dann legte er sie auf die Blumensaat im

Garten , hübsch natürlich verteilt , so daß sein Grundstück das Aus -

sehen einer mittleren Schlangenfarm bekam .
Das sahen die Vögel und ( der Herr Kollege vom Kleingärtner -

teil wird wild werden , aber es ist doch wahr ! ) — und blieben weg . . . .

Lügen bekommen noch kürzere Beine

Die Herren Doktoren Keller und Mühlberger haben
ein Serum gegen das Lügen erfunden . Es besteht im wesentlichen
aus Morphium ' und ähnlichen Stoffen , und es soll derart aufs
Zentralnervensystem wirken , daß das Gedächtnis fast völlig nach -

läßt , der Lügner sich in Widersprüche verwickelt und demnach
überführt werden kann . In Chikago , an dessen Universität die
beiden Doktoren wirke », verspricht man sich viel von dem neuen

Präparat . Wie es heißt , soll es zunächst an den beiden Erfindern
selbst ausprobiert werden , um festzustellen , ob sie nicht etwa

schwindeln . » »

Pietät

Irgendwo in den australischen Bergen lag im letzten Drittel
des vergangenen Jahrhunderts eine Goldgräbersiedlung , ihrer wenig
reizvollen Umgebung wegen Sandhurst genannt . Die Hauptperson
dieser Siedlung war , wie sich das für ein Goldgräberdorf gehört ,
nicht der Pfarrer und nicht der Polizist , sondern ein Ringkämpfer ,
der allabendlich im notdürftigen Wirtshaus seine Künste zeigte und

die Stärksten unter den Schatzsuchern auf die Schultern legte . Als

sich dieser Herr B e n d i g o fünfzehn Jahre lang aus diese Art schlecht
und recht durchgerungen hatte , kam sein Damaskus : er wurde

fromm , wurde Priester , nannte sich schlichtbürgerlich Reverend

Thompson , zog im Lande umher , predigte und stiftet « Frieden —

wobei allerding » seine Kräfte ebenso viel Wunder taten wie die

Aussicht auf die ewige Seligkeit . Die Goldgräber ehrten ihn auch
im neuen Amt und nannten schließlich ihm zuliebe das bisherige
Sandhurst Bendigo — woraus hervorgeht , daß ihnen an dem

Ringkämpfer doch mehr gelegen hatte als an dem Priester . —. Die

Zeit verging , die Kultur kam und beleckte alles in Australien , und

schließlich war Bendigo «in « bedeutende Bergwertstadt und lag in

der britischen Kolonie Viktoria , die den Anspruch erhob , ein

geordnete » Staatswesen darzustellen . Infolgedessen glaubte man ,
den Stadtnamen Bendigo nicht dulden zu können und machte wieder
ein Sandhurst daraus . Indessen : auch die Enkel der Goldgräber
ließen sich ihre Verehrung für den Ringkämpfer und Gottes -

kämpfer nicht nehmen , und neuerding » fetzten sie es durch , daß aus

Sanlchurft zum zweiten und nun wohl endgültigen Male

Bendigo wird .
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Neue Schnellauf - Eisenbahnwagen

Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn veran »

staltete kürzlich zwischen Berlin und Magdeburg mit neuen vier »

achsigen Personenwagen «ine Versuchsfahrt , bei der Geschwin -

digkeiten bis zu 130 Kilometer pro Stunde erreicht wurden .

Die Reichsbahn hatte bisher für die Personenzüge vorwiegend

zwei » und dreiachsige Personenwagen in Betrieb , da diese Wagen bei

dem früheren Viertlassensystem eine gute Anpassung an die jeweili -

gen Verkehrsanforderungen gestatteten . Nach Einführung des Zwei »

klasfensystems wurden die Vorbedingungen für den Bau größerer

Wageneinheiten günstiger . Da serner die Fahrgeschwindigkeit ständig

erhöht wurde , erschien auch eine Verbesierung des Laufwerks ange »

bracht , die aber nur durch die Beschaffung von vierachsigen

Wagen mit zwei Drehgestellen erzielt werden konnte .

Dank der neuen Drehgestelle fährt man in diesen Wagen auch bei

höheren Geschwindigkeiten genau so ruhig wie in den V- Zugwagen .
Das Schütteln und Rütteln der alten zwei - und dreiachsigen Wagen ,
das zu manchen Klagen Anlaß gegeben hat , ist befestigt .

Die Wagen sind in der bei Personenwagen nur noch allein üb »

lichen Ganzstahlbauart ausgeführt . Die Stirnwände der

Wagen werden durch die sogenannte Rammkonstruktion de -

sonders verstärkt . Diese Rammkonstruktion soll den Wagen eine solche

Festigkeit geben , daß auch bei schwereren Zusammenstößen möglichst
nur die Vorräume eingedrückt werden , die dahinterliegenden Fahr -
gasträume aber unbeschädigt bleiben . Das besonders verhängnisvolle
Ineinanderschieben der Wagen wird verhindert .

Di « Innenausstattung der Wagen ist aus Holz aus »

geführt , weil dieser Baustoff eine gute Isolierung gegen Geräusche
und auch gegen starke Temperaturdifferenzen bietet . Die ganz in

Weiß gehaltenen Aborträume sind reichlich in ihren Abmessun -

gen ausgeführt und , was besonders hervorgehoben werden muß , mit
den bei den neuen v - Zugwagen erprobten Wasserspül - und Wasch -

einrichtungen ausgestattet . Die Wagen sind als Durchgangs »

wagen ausgebildet , haben also Einsteigetüren nur an den Enden .

Augenblicklich sind bereits 1000 Wagen vorhanden und noch etwa
weitere 800 im Bau , so daß im Herbst d. I . voraussichtlich alle Ell -

züge aus diesen Wagen gebildet sein werden .

Die Kalte im Dienst der Menschheit
Ueberall wird künstlidic Kalte und künstliches Eis gebraucht

Der inmitten der neuzettlichen Kultur lebende Mensch ist leicht

geneigt , den Wert einer wohldurchdachten Kältetechnik zu unter -

schätzen , da er alle Lebens - und Genußmittel zu jeder Jahreszeit in

stets frischem Zustande erwerben kann und oftmals nicht ahnt , daß

ohne die Anwendung von Kälte beispielsweise bei anderen lebens -

wichtigen Unternehmungen , wie beim Bergbau , der Lederindustrie ,
dem Bauwesen und vielen anderen , der heutige hohe Stand der

Technik geradezu unmöglich wäre . Die Erzeugnisse gewisser In -

dustriezweig « ließen sich in ihrer Vollkommenheit ohne die An -

wendung von Kälte nicht immer zu einem günstigen Preise her -

stellen und erwerben .

Beginnen wir mit einem wenig bekonnten Anwendungsgebiet
der Kältetechnik , der Lederindustrie . Der riesenhaft ange -

wachsene Verbrauch von gegerbtem Leder und die damit verbundene

Notwendigkeit , das ehedem Jahre dauernde Gerbverfahren abzu -

kürzen , hat die Technik der Gerberei in andere Bahnen gelenkt .

Heutzutage kühlt man die Gerblauge künstlich auf etwa 10 bis

12 Grad Eelsius ab . Dadurch erstarren die dem Leder schädlichen

harzigen Bestandteile , die dann leicht aus der Lauge entfernt wer -

den können . Gegerbte Felle oder Rauchwaren werden auch in unter -

kühlten , luftoerdünnten Räumen aufbewahrt , um den Motten und

anderen Schädlingen die Lebensmöglichkeit zu entziehen .
Die Anwendung von Kälte bei der B a u st o f f p r ü f u n g ist

eine Angelegenheit , die dazu dient , die Baustoffe auf ihr Verhalten
bei streng « Kälte zu prüfen und die für unsere Regionen unzweck -

mäßigen Baumaterialien für die Herstellung von Wohn - und

Fabrikräumen auszuschalten . Ein Beispiel : Dachziegel werden be -

kanntlich dadurch hergestellt , daß aus einem Lehm - oder Tonteig

durch Hand - oder Maschinenarbeit die Ziegel geformt , anschließend

getrocknet und gebrannt werden . Durch das Brennen der Ziegel

müssen sie so dicht werden , daß das Regenwasser an ihnen abläuft .

Sind die Dachziegel nach dem Brande dagegen noch so porös , daß

sie sich mit Wasser vollsaugen können , so werden sie bei aufttetendem

Frost dadurch zerstört , daß das zu Eis gefrierende Wasser infolge

seiner hiermit verbundenen Dolumenzunahme die Poren des Dach -

ziegels auseinandersprengt . Infolgedesien fallen die Dachziegel in

Stücken auseinander und gefährden die Passanten aus der Straße .

Nur erstklassige Dachziegel , die eine zehnmalige Prüfung auf Frost -

beständigkeit mit erfolg bestehen , dürfen zum Eindecken von Wohn -

Häusern Verwendung finden .

Durch das Anschneiden wasierführender Schwemmsandschichten
im Bergbau droht den Schächten der Einsturz , da geeignete ,

wirtschaftlich tragbare Gegenmaßnahmen vor Einführung des Ge -

frierverfahrens nicht gettoffen werden tonnten . Heute bringt man
die Schwemmsandschicht durch Eintreiben eines Rohrsystems , durch
das «in « Kältelösung geleitet wird , zum Einsrieren und überführt
die feuchte , sich bewegende Sandmasse in einen festen Aggregat -
zustand . Ohne ihr Leben zu gefährden , können die Bergleute durch
die festgefrorene Sandschicht den Schacht tiefer treiben , um die für
die Gesamtwirtschast unentbehrlichen Kohlen zu fördern .

Ob alle Damen , denen der Gebrauch mehr oder weniger schön
dustenden Parfüms zur Lebensgewohnheit geworden Ist, ahnen ,
daß bei der Erzeugung dieser Wohlgerüche ebenfalls die Kälte eine

bedeutende Rolle spielt ? Man vermengt Oel mit den Blumen -

blättern , das den Blütenduft in sich aufnimmt . Diesem Oel wird

nun Alkohol zugesetzt und das Parfüm ist nach dem Ausscheiden der

nunmehr überstüssigen Oelmenge fertig . Das geschieht auf einfache
Weis « dadurch , daß das Oel durch starke Kühlung der Lösung zum
Erstarren gebracht und durch Absiebung entfernt wird .

Für die Freunde des Bieres oder des Sektes dürfte es wisiens -
wert fein zu erfahren , daß zur Herstellung ( nicht allein zur Kühlung »
dieser Getränke auf die Anwendung der künstlichen Kälte neuerdings
nicht mehr verzichtet werden kann . In früheren Zeiten tonnte der
Betrieb einer Mälzerei nur während der Wintermonate erfolgen ,

da es vor Nutzbarmachung künstlicher Kälte im Sommer unmöglich
war , die für den Mälzprozeß notwendige Kühlung der Malztennen
aus etwa —10 Grad Celsius zu erreichen . Auch zu bakterienfreier

Lagerung des Hopfen ? , der bei Erwärmung über den Gefrierpunkt

hinaus an Güte verliert , ist künstliche Kühlung unumgänglich not -

wendig . Als bekannt darf wohl vorausgesetzt werde « , daß der

Sekt erst nach der Abfüllung in die Flaschen gärt . Um Verluste
an Sekt bei der Entfernung der Hefe zu vermeiden , werden die

Sektflaschen mit ihren Hälsen in eine stark gekühlte Glyzerinlösung
getaucht . Durch diese Prozedur gefriert der Hefepsropfen , der beim

Oeffnen der Flasche durch den Druck der Kohlensäure im Flaschen -
innern mühelos herausgettieben wird .

Trinken urd Rauchen gehört zusammen . Auch die Tabak »

industrie bedient sich der Kältetechnik in sehr starkem Maße .
Die Tabakblätter müsien mindestens drei Wochen in einer Kälte von

«inigen Graden lagern , um die In ihnen enthaltenen Batterien oder
Würmer abzutöten . Da jedoch feuchte , durch Natureis gewonnene
Kälte dem Tabak abträglich wäre , ist die erforderliche trockene Kälte -

behandlung nur mit Hilf « einer künstlichen Kaltlusttrocknung wirt -

schaftlich möglich geworden . H. K.

Gegen den Auspuff lärm

Die Forderung Iii : Jedes Kratifahrzeug muh einen

Schalldaropfer haben

Der vor fast drei Jahren vom Automob il - Elub von Deutschland
und vom Allgemeinen Deutschen Automobil - Club ausgeschriebene
Wettbewerb zur Erlangung eines einwandfrei funktionierenden
SchalldämpfersfürKraftfahrzeuge aller Art hat nicht
zu einem vollkommen befriedigenden Ergebnis geführt . Es hat sich
gezeigt , daß es unmöglich ist , einen Schalldämpfer zu bauen , der an
allen Motoren gleich günstig arbeitet . Die zum Wettbewerb zuge -
lasienen Konstruktionen sind dann auch nur für bestimmt « Motoren
verwendbar und so konnte sich das Schiedsgericht nicht entschließen ,
einer Konstruktion den Preis zuzuerkennen .

*

Obschon man anerkennen muß . daß durch die Ausschreibung
die Konsttukteurstätigkeit und damit in gewisier Hinsicht auch die

Industrie belebt wurde , war das Ergebnis vorauszusehen . Viel -

leicht kann man sogar so weit gehen , die ganze Ausschreibung als

überflüssig zu bezeichnen , denn die einzelnen Automobilsabriken
haben als Schalldämpfer für ihre Fabrikate Konstruktionen in Ge -

brauch , die durchaus den erwarteten Zweck erfüllen . Dabei ist fest -
zustellen , daß mit d « Höhe de » Preises für «in Kraftfahrzeug auch
die Qualität des Schalldämpfers steigt . Nur für ausgesprochene
„ Sportwagen " , die dem Besitzer einen besonderen Grad von Forsch -
heil geben sollen , scheint man den richttgen Schalldämpfer noch nicht
gefunden zu haben . Entweder läßt man hier die Auspuffgase nur
durch das Auspuffrohr ohne Zwischenschaltung eines Dämpfers ent -
weichen oder man benutzt Schalldämpferkonstruktionen . die den Aus -
pufflärm möglichst wenig beeinträchtigen , um so die Mitwell auf
den „ Sporffahrer und sein . ,Sport " sahrzeug gebührend aufmerk -
sam zu machen . Das ist nicht bloß bei den Sportautomobiltypen
der Fall , sondern noch in größerem Umfange bei den Motor »
rädern . Der Motorradfahrer , der mit seiner Maschine den größten
Auspufflärm v «ursacht , ist der best « „ Sport " fahrer . Man hat für
besonders lärmfreudige Motorradfahrer die Auspufftöpfe leicht ab »

nehmbar gemacht , so daß der Fahrer in der Lage ist , am Tage ,
wenn die polizeiliche Kontrolle noch einigermaßen scharf ist , den

polizeilichen Vorschriften zu genügen , abends und nachts aber den

Auspufftopf beseitigen zu können , um dann mit Vollgas und donner -

arttgem Getöse durch die ruhigen Straßen zu rasen .
Unserer Meinung nach ist das Problem der schalldämpfenden

Auspussdämpfe gar nicht so schwer zu lösen . Es bedarf dazu nicht

einmal d « Ausschreibungen von Automobilclubs , bei denen , wie

Figura zeigt , doch nichts herauskommt . Notwendig sind einzig und
allein scharfe polizeiliche Vorschriften und eine dementsprechende
Kontrolle lärmsüchtiger Motorfahrer . So wie die Verkehrsvor -
schriften beachtet werden müssen , so sollte die Polizei auch jedem
Motorfahrer unter Androhung erheblicher Strafen zur Pflicht
machen , einen richtig funktionierenden , schalldämpfenden Auspuff -
topf an feinem Motorfahrzeug anzubringen . Die Fabriken werden
dann schon dafür sorgen , daß der richtige Auspufftops an die je -
weilige Maschine angebaut wird . M. T.

Aluminium im Wagenbau
Straßenbahnwagen » die nur 160 Zentner wiegen

In Amerika wurde ein Straßenbahnwagen zur Aufnahme von
40 Fahrgästen mit Einmannbedienung für Strecken geringerer
Verkehrsdichte eingeführt , der infolge seiner neuartigen Bauweise
und vieler interessanter technischer Neuerungen Beachtung verdient .
Der Wagen hat eine Länge von 10,7 Meter , eine Breite von

2,6 Meter und ein Gewicht von rund 8000 Kilogramm .
Dieses ungewöhnlich geringe Gewicht , aus den einzelnen Sitz -

platz umgerechnet 200 Kilogramm je Sitz , ist vor allem auf die

weitgehende VerwendungvonvergütetenAluminium -
legierungen für gewalzte und gezogene Profile , Gußteile ,
Beschläge , äußere Verschalung usw . zurückzuführen . Daß Aluminium -

legierungen . die in geeigneter Weise vergütet werden , imstande sind ,
verhältnismäßig starke Beanspruchungen aufzunehmen , beweist ja
die weitverbreitete Verwendung des Leichtmetalls im Automobil -
und Luftfahrzeugbau . Eine andere wichtige Ausgabe für den
modernen Fahrzeugkonstrukteur , die Lärmminderung , wurde in

ausgiebigem Maße berücksichtigt . Schneckengetriebe , die einen

ruhigeren Gang als Stirnräderüberfetzungen haben , vermitteln den
Antrieb vom Motor zur Achse . Bremsen und Türen werden hydrau -
lisch betättgt , um den Vorteil des elastischeren Arbeitens einer Druck -

flüssigkeit gegenüber verdichteter Luft auszunutzen . Zwischen
Achsen und Rahmen sind dämpfende Gummizwischenlagen angeord -
net : ferner befinden sich Gummistohdämpfer auf den Enden der

Tragfedern .

Leuchtende Lichtschalter
Da » Auffinden der Lichtschalter in dunklen Räumen hat seine

Schwierigkeiten und ist außerdem oft mit schmerzlichen Zusammen -
stößen zwischen Schienbeinen und Möbelstücken verbunden . In

Hotelzimmern , Treppenfluren , Kellern und Waschküchen , ebenso in

Zimmern , die man nicht genau kennt , ist erst blindes Umhertasten
und Streichholzanzünden notwendig , bevor das elektrische Licht end -

lich aufflammt , und häufig genug ergeben sich gerade an solchen
Orten Situationen , die rasches Funktionieren der Beleuchtung er -

forderlich machen . Das Problem der Sichtbarmachung von
Lichtschaltern ist neuerdings in zweifacher Weise gelöst worden .
Da gibt es jetzt zunächst einen elastischen Metallring , dessen Ober -

fläche mit Leuchtstoff oersehen ist , und der um jeden Schalter und

Klingelknopf gelegt werden kann . Er vereinigt den Vorzug unge -
wöhnlicher Leuchtkraft mit dem einfacher Montage . Daneben bringt
eine Chemikalienfirma leuchtende Schalter - und Klingelknopfplatten
aus Glas heraus , die ebenso praktisch sind , ihre Leuchtkraft jahrelang
unverändert beibehalten und gegen Nässe und Witterung immun

sind , so daß sie auch im Freien verwendet werden können .

Was die Redner sagten
Der Auslandsingenieur als Pionier der heimischen Industrie .

Ueber dieses Thema sprach im Ingenieurhaus Oberingenieur Wil -

Helm , der selbst viel « Jahre im Auslande tätig war und zweimal
die ganze Welt umfahren hat . Das Bestehen eines Volkes als

wirtschaftlich « Einheit gründet sich auf gute Handelsbeziehungen
zum Auslande . Es zeigt sich aber immer deutlicher , daß der Kauf -
mann nicht allein berufen fein kann . Träger dieser wechselseitigen
Beziehungen zu sein . In gleichem Maße , wie die Industrialisierung
fortschreitet und damit auch technische Erzeugnisse ihren Anteil an
der Ausfuhr immer mehr erhöhen , wächst auch die Bedeutung des

Ingenieurs für den Verkehr mit dem Ausland . Nur der In -

genieur ist auf Grund seiner Sachkenntnis in der Lage , den Aus -
landstunden sachgemäß zu beraten , ihn zu befriedigen und die

Wünsche und Anregungen seines Kunden der Heimat zu vermitteln .

Freilich gehört zu solcher Vorpostentätigkeit noch mehr als bloße
Sachkenntnis : sie muß sich mit Menschenkenntnis paaren , und der

Pionier muß es verstehen , auf die geistige Eigenart des jeweiligen
Landes und seiner Bewohner einzugehen . So wird solche Betätigung
zum „ Pionierdicnst im Frack und Arbeitskittel " . Zum Schluß kenn -

zeichnete der Vortragende die wesensverschiedenen Anschauungen der

ostasiattschen Völker und gab anschauliche Schilderungen von den

Gewohnheiten in nord - und südamerikanischen Ländern .

Da » Galliummetall . Gallium gehört zu den seltensten Ele -
menten . Vergesellschaftet mit Germanium findet es sich im Ger -
manit von Tfumub ( Südwestafrika ) , in geringer Menge in Zink -
blenden von Bensberg a. Rh. , in pyrenäischen Blenden und In denen
von Oklahoma in den Vereinigten Staaten . Sein Schmelzpunkt liegt
bei etwa 30 Grad , e» ist also bei einer Sommertemperawr flüssiges
Metall , das äußerlich dem Cadmium und Zink ähnelt . Anscheinend
ist es jetzt leicht « zugänglich geworden , denn die chilenische Sal -

peterindustrie trägt sich mit dem Gedanken , Galliummetall und

Galliumsalze herzustellen .

Ehrung ein « deutschen Flugzeugkonstrukteur » . Dipl . - Jng .
H. F o ck e , der Leiter der Focke - Wuls - Flugzeugwerke in Bremen ,
wurde vom Bremer Senat in Anerkennung seiner Verdienste um den
deutschen Flugzeugbau mtt dem Titel Professor ausgezeichnet .
H. Focke war mit dem 1927 verstorbenen Wulf Gründer der nach
ihnen benannten Flugzeugwerke , er baute bereits » or dem Kriege
einen Einbeck « nach dem Entenprinzip , deren zweit « Auflage im
vorigen Jahr « mit gutem Erfolge vorgeflogen wurde . Die Verdienste
Fockes liegen jedoch nicht allein im Bau von Flugzeugen an sich ,
sondern hauptsächlich iu seinen Erfolgen bei der Erhöhung der
Flugsicherheit . Dabei glückte ihm ein entscheidender Schritt , der von
ihm entwickelte Focke - Wulf - Flügel , in seiner Formgebung ähnlich der
Taube seligen Angedenkens , besitzt die Eigenschaft völlig trudelsicher
zu sein . Flugzeuge mit einem derartigen Flügel ausgerüstet , können
daher praktisch nicht in die Gefahren kommen , die ein Ueberziehen
nach sich zieht ( Trudeln mit anschließendem Absturz ) .



Eichwalde —Wusterhausen
Ostring " bringt in der Männerklasse den großen Stra�enlauf nach

Hause — AS V - Neukölln bei der Jugend in Front

Regen und nachmals Regen ! Mehr »och als nur ungünstiges
Weiler jür die traditionell gewordene Frühjahrsprüfung
der Mittel st reckler aus dem Arbeitersport . Betrübt mögen
besonders die betriebsamen Wildauer . als Veranstalter , am Sonntag
erwacht sein , es war ihnen unmöglich , die üblichen Kceidemarkie�

rungen aus der Strecke oor�unehmen . Petrus wusch unbarmherzig
alles wieder weg . Mittags zweiselte der Veranstalter bereits an der

Durchführung des Rennens , denn in strömendem Regen zu laufen ,
nimmt der Veranstaltung den propagandistischen Werl . Die Sportler
liehen sich jedoch nicht abhalten . Prompt erschienen sie zur fest -

gesetzten Zeit in der Hoffnung , dah nach Regen Sonnenschein folgt .
Und die Unentwegten behielten recht . Je naher die Uhr auf drei
rückte , um io mehr lieh der Regen nach . Einigermaßen trocknete

sogar noch die Chaussee ab . So konnte der größte Teil der ge -
meldeten Lauser auf die weite Reise gehen . Auf dem ersten Ab -

schnitt der Strecke muhte » allerdings einige Wasserpfützen durch
„ Weitsprung " überwunden werden . Ein spannender , interessanter
Kampf entspann sich auf der ganzen Strecke , sowohl in der Spitzen -
gruppe als auch bei den unteren Mannschaften , wie aus den ein -

zelnen Zeiten hervorgeht .

Der Verlauf des Rennens

lieber die ersten llXitl Meter kam das ganze Feld ziemlich ge -
schlössen . Mittenwalde führte vor ASV . Wcddingi ASC . Ostring
und Wildau folgten in kurzen Abständen als Führer der Meute .

In Zeuthen hatte Wildau mit 30 Metern das Kommando über -

nommeu . ASC . lag an zweiter Stelle , dichtauf folgten Moabit .

Osten und Ostring . Die 3lM - Meter - Markc sieht noch immer Wildau
in Front . Ostring hat sich nach vorn gearbeitet . Das Rudel hat sich
schon auf 1W> Meter auseinandergezogen . Beim Passieren der
Marke wurde die Jugendklasse abgelassen und somit die Mann -

schaften vermehrt . ASV . - Neukölln heftet sich sofort an die Spitzen -
gruppe der Hauptklasse und läuft ein unerwartet bestechendes
Rennen . Mutig greift die Jugend in den Kainpf ein . Die Neu -
köllner inachcn dabei die Schrittmacher der Spitzengruppe . Dadurch ,
dah die Durchjchnittsstrecke bei der Jugend 900 Meter gegenüber
lZ00 Metern bei den Mäimer beträgt , kann sie das Tempo hallen .
Bis nach Wildau hinein leuchtet dos weit sichtbare rote „ X" stets
mit 40 Metern vor der Spitzengruppe . ASC . zieht , gefolgt von

Ostring , Wildau und Osten , das Feld heran . Doch die Neuköllner

i Jugend eilt abermals davon . Bei den unteren Mannschaften

wechselt inzwischen mit jedem neuen Mann die Führung . An der
Wildauer Brücke läuft Kintscher - Oslring den ASCern plötzlich , an -

gezogen von der ASV . - Jugend , 60 Meter davon . Damit leitet er
die Entscheidung ein . Noch einmal versucht die Neuköllner Jugend »
Mannschaft am Bahnübergang in Wusterhausen an Ostring vorbei -

zukommen : doch Ostring bleibt jetzt Spitzenreiter . Die übrigen
Jugendmannschaften sind inzwischen nach und nach zurückgefallen .
ASV . Neukölln bleibt bis zum Schluß Verbindungsglied zwischen
Ostring und ASC . 2S0 Meter hinter ASC . erscheint jetzt als bester
L- Verein der leuchtende Dreß von „ Volkssport Neukölln " im Kampf

i mit Wildau und Osten . Durch Königswusterhausen zog Ostring be -

\ reits mit 100 Meter Vorsprung vor der ASV . - Jugend . der weitere
70 Meter zurück ASC . folgt «. An dem Abstand der R- Vereine

� änderte sich nun nichts mehr . Ost ring geht in 36 : 39 . 2 Mi »
! nuten durchs Ziel . Die Jugend von ASV. - Neukölln hatte

600 Meter Vorsprung vor den weiteren Jugendmannschaften heraus -

gelaufen . Einen schönen Endkampf lieferten sich Volkssport Neu -

kölln . Wildau und Osten , die in dieser Reihenfolge die B - S t o »

j fette entschieden . Etwa zwei Minuten später entspinnt sich in

der C - K l a s s e ein ähnlicher Kampf zwischen Deutsch - Wusterhousen .

Groß - Besten und ASV . Wedding . Als beste zweite Mannschaft traf
i Wildau vor ASC . ein .

Das Feld der Einzelläufer zog sich van Zeuthen ob aus -
einander . Teek - Volksspvrt Neukölln erreichte vor Rückmeyer - Nord -

! ring . Rückert - ASV. Wedding und Krüger - Friedersdorf als erster
! das Ziel . Bei den - Mannschaften fehlten beim ASC . leider

5 ) uwe und Stein . Das Endresultat wurde dadurch für den ASC .
� natürlich etwas beeinflußt . Ein Teil der unteren Mannichosten

i hatte serner das Pech , an der Bahnschranke in Königswusterhausen
aufgehalten zu werden , was gleichfalls wertvollen Boden kostete .
Die Einlauflisten der einzelnen Klassen geben einen genauen Ein -
blick .

Die Ergebnisse
A- Älage : 1. BiL. Oftrinu S«: 39. 3: ?. 916 «. Berlin 37: 35. 2. —

1. Boltssporl RerkSlln JMS«; »ildou S8: S2; 3. fö « « . Cftrn ,18: 34; 4. » S « .
Wrddina 40: 2ö: 5. ALP . Reulölln 41: ]2. — C- ÄUIZ«: 1. Tticis - Äusterkmule »
43: 20: 2, ( BtDR. Dtflrn 40: 21; 3. Proles 41: 29: 4 üRitienmoTie 41: 32; .,. ziobne »
horf 41: 33. — 11. Raunlchaften : ]. »iliwn 41: 30: 2. ZlSC. Berlin 41: 31. —
Z- qend : 1. ATV. SleiifBDn 37: 04: >. «ildau 1 28: 47 ; 3. äUilhuii 11 20: 30;
4. Mittenwaltie 29: 18: i. iZrirdrredori 29: 50. — Si »i «llä »fe «: 1. Teek. Bnlls -
lvor ! Revkijlln . 46: 90; 2. Biickinencr . Zlnrdring , 49: 18; Z. Aiickerl , ASV.
Wrddinq . 01: 28: 4. fliilaer . griederkOorf , 32: 13.

ARBEITER . WSSBALL
„ Eintracht " gewinnt nur 2 ; 1

Da ? gestrige Wiederholungsspiel zwischen C i n t r a ch t - Rei -

nickendorf und Lichtenberg l endete mit einer großen Ueber -

raschung . Da die Lichtenberger nur mit neun Mann antraten und
die letzten IS Minuten sogar nur mit acht Mann spielen muhten ,
wurde die 2 : 1 - Niederlage zu einem Sieg für sie. Die Reinicken -

dorfcr führten wohl ihr schlechtestes Spiel vor , während die Lichten »
bergcr mit Mut und Aufopferung kämpften . Wenn der Kampf in
der zweiten Halbzeit fast nur in Lichtenbergs Spielhälfte aus -

getragen wurde , so lag es an der Erschlaffung der blauweihen
Mannschaft .

Der Anstoh Reinickendorfs wurde von Lichtenbergs 5) inter -
monnschast abgewehrt . Die Lichtenberger suchten erst die schwachen
Stellen des Gegners . Bei ihren Angriffen , die bedeutend gefähr -
licher und schwungvoller waren , inachtc sich doch das Fehlen der
beiden Verbindungsstürmer bemerkbar . Dadurch wurden natur -

gemäß auch die anderen Monnfchaftsteile in Mitleidcnschast ge¬
zogen . Trotzdem gelang es dem schnellen Linksouhen , ein Zögern
des rechten Verteidigers der Reinickendorfer geschickt auszunutzen
und den Führungstreffer einzugeben . Wohl hatten beide Mann -
schaftcN des österen Gelegenheit , das Resultat zu ändern , die beider -

scitigcn Hintermannschaften lösten ihre Aufgaben ober mit etwas
mehr Glück und viel Geschick . Besonders toten sich hierbei Lichten -
bergs Torwort und Reinickendorfs rechter Verteidiger hervor . So
blieb es » beim l : 0 bis zur Halbzeit . Nach der Pause bemerkte man
bei den Lichtenbcrgern die Folgen der Ueberanstrengung . Mehr
» nd mehr gewann Eintracht die Oberhand , ahne daß es jedoch dem
Sturm gelang , „ Jult " , den Torstcher , zu überwinden . Erst 20 Mi -
nuten nach der Pause glückte den Reinickendorfern der Ausgleichs -
tresfcr , dem 10 Minuten später das Siegestor folgte . Als dann
16 Minuten vor Schluß ein Spieler Lichtenbergs verletzt den Platz
verlieh , war an cm ' Auskommen der Monnschast nicht mehr zu
denken . Aber auch die Reinickendorfer vermochten nicht das Re -
fultat zu verändern . Mit 2 : 4 für Eintracht endete ein

Kampf , bei dem die Sympathie der zahlreichen Zuschauer auf
Lichtenbergs Seite lag .

' Auch Eiche leistete sich den Scherz , dem Gegner Hertha -
Luckenwalde mit neun Mann entgegenzutreten . Die Strafe
erhielten sie durch «ine 5 : 0- Niederlage . — Luckenwalde V und
Luckenwalde III trennten sich mit einem 2 : 4- tZ : 1) - Resultat . —
Den Obcrspreern gelang es . ihren schärfsten Gegner Britz 88 mit
10 : 3 <8 : l > die Punkte abzunehmen . Damit ist Oberspree sicherer
Tabellenerster . — Normannia - Lichtenberg konnte den Bezirk Osten j
der FTDB , mit 6 : 1 geschlagen aus die Heimreise schicken . — Union -
Tempelhof und Alemannia 27 ( früher FTGB . - Karow ) trennten sich
beim Stande von 7 : 4.

Weitere Resultate : Weißensee 2 gegen Eintracht - Rei -
nickendorf 3 : 3. Schöneberg 2 gegen AS . Neukölln 6 : 1.

Städtespiel Dresden — Leipzig 3 : 6 ( 2 : 2 ) . Die Leipziger Ver¬
tretung gewann in Dresden vor 6000 Zuschauern durch ihre guten
Gesamtleistungen , zu denen besonders die ausgezeichnete Verteidi -

gung beitrug .

„ Vorvarts " rudert an

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für den Arbeiter -

Rudersport gestaltete sich das gestrige gemeinsam « Anrudern
des RV . „ Vorwärts " mit der Wosiersportobteilung des Reichs -
b a n n e r s. Trotz des schlechten Wetter ? liehen es sich die Vor -
wärtslcute nicht nehmen , dem Reichsbonner , dos neuerdings dem
Slrbciter - Turn - und Sportbund angeschlossen ist , einen Freundschaits -
besuch in ihrem Bootshaus in Grünau abzustatten . Nach der Be -

sichtigung fuhren die Flottillen beider Vereine in geschlossener Fahrt
zum Vorwärts - Bootshaus in Oberschöneweide . Dort wurde die
Taufe eines Doppelvierers vorgenommen . Das Boot erhielt den
Ranien „ F r e i h e i t " und wurde unter den Klängen des Liedes

„ Brüder zur Sonne , zur Freiheit " auf die erste Fahrt geschickt ,
Ihr gegenseitiges Freundschaftsverhältnis bezeugend , lauschten beide
Vereine ihre Flaggen aus . Ein wohlgelungenes Programm hielt
alle Teilnehmer nach viele Stunden in den schönen Räumen des

Vorwärts - Bootshauscs beisammen .

Das Wasscrballturnicr
Union — Neukölln 13 : 1 ; Spandau - Berlin 12 3 : 2 ;

Lichtenberg —Charlottenburg II 7 ; 4 ;

Hellas II - Möwe 3 : 2 ; Charlottcnburg - Hellas I 6 : 4

Die Deronftoltung der Arbeiter - Wasferballfpicler Berlins im

Lunabad kann als gelungen bezeichnet werden ; die fünf unmittelbar

anieinanderfolgenden Spiele verliefen durchweg interessant . Union

und Neukölln waren die ersten Gegner des Abends . Das Spiel

begann mit großer Nervosität auf beiden Seiten , Union fand
jedoch bald sein Gleichgewicht und ging bis zur Pause mit 2 : l in

Führung . In der zweiten Spielhoiste ließ sich der Neuköllner Tor -

Hüter auf erstaunlich leichtfertig « Abwehr ein . Der ohnehin schon
niangelhastc Zusammenhang in der Neuköllner Mannschaft ging
dadurch fast völlig verloren und Union erzielte nach Belieben To .

auf Tor .
Bedeutend ausgeglichener wurde im zweiten Treffen gekämpft ,

in dem die stark verbesserten Spandouer den Spielern aus Berlin 12

gegenüberstanden . Beide Mannschaften zeigten schwache Schwimm -

leistungen , entschädigten dafür aber mit teilweise sehr guten ball -

technischen Leistungen . Spandau ging nach geschickt ausgenutztem
Freiwurf in Führung . Kurz danach gelang es dem rechten
Stürmer von Berlin 12, eine Vorlage feines Mittelstürmers au- i -

gezeichnet zu verlängern und damit den Ausgleich zu erzielen . Bei
einem Kampf mit Torhüter und Verteidigung erzielte jedoch dann
ein Spandoustürmer wiederum dos Führungstor . Die zweite
Spielhälft « brachte nusgeezlichenc Leistungen beider Mannschaften .
Infolge hervorragender Abwehrarbeit gelang jeder Mannschaft nur
noch je ein Eriolg . Im Gesellschaftsspiel trafen Lichtenberg und

Charlottenburq II aufeinander . Charlottenburg » Reserve zeigt «
annehmbare Leistungen , mußte sich aber der größeren Routine

seine » Gegner - ; beugen .
Eine Bombenübcrraschung bedeutet der Ausgong des Spiels

zwischen Hellas II und Möwe : gelang es doch den Hellenen , einer
so spielstarken Mannschaft , wie es die Mowslcute sind , Sieg und

Punkte abzunehmen . Bei der schwachen Gesamtleistung von Möwe

überraschte besonders die ungewohnte Schußunsicherheit der Siür -
mer . Hellas ging noch einer versiebten Möwechance in Führung ,
der Ausgleich erfolgt « unmittelbar danach . Entschlossenes Spul
brachte dann Hellas mit 3 : 1 zur Halbzeit in Front . In der zw. - i -
ten Spielhälfte war es Möwe trotz Feldüberlegenheit nicht möglich .
aufzuschließen , und kam durch gute Abwehrarbeit der Hella . - -
Verteidigung nur noch zu einem schwer erkämpften Tor .

Den Höbepunkt des Abends bildete das mit Spannung
erwartete Spiel zwischen dem Bundesmeister Charlotten -

bürg I und Helios I. In einem sehr schnell und bolltechnisch
ausgezeichnet durchgeführtem Spiel blieb der Meister nur knapp
über die ersatzgeschwächten Hellasleute siegreich Im Anfang sah es
allerdings stark nach einem hohen Sieg der Clmrlottenbuiger aus ,
die aus den unmöglichsten Lagen prächtig « Torschüsse anbrachten
und bald mit 3 : 0 in Front lagen . Nur nach Kampf kam Hellas
zur Pause auf 1 ; 3 heran . Die zweite Halbzeit sah dann jedoch
abwechselnd Hellas und Chorlottenburg überlegen . Das Ergebnis
von 3 : 3 für die zweit « Spielhälft « entspricht den bcidersestigen
Leistungen . Der Schiedsrichter diese ? Spieles amtierte erstaunlich
nachsichtig .

Wassersportler . Sanusahrer ! Der Konu - Bezirk der Freien
Turnerschast Groß - Lerlin oeranstoltet heute und am 27. April ,
20 Uhr , Vortragsabende im Bezirksamt Kreuzberg , Porckitrake 11.
Thema : Verhalten auf dem Wasser , Verkehrsregeln und Waffer -
polizeiverordnung . Jeder Wassersportler , Kanusohrer und die es
werden wollen sind herzlichst eingeladen .

* * Solls " erstes Straßenrennen
Nässe von oben und unten

Trotz des schlechten Wetters hotte die Rennfohrec -

Abteilung „ M i t t e" des Arbeiter - Rad - und Kraftfahrer -
Bundes „ Solidarität " am Sonntag aus der Strecke Bernau —

Wandlitz — Basdorf — Schönwalde — Schönow — Bernau ihr erstes

Straßenrennen abgeholten . Wenn auch einige der Gemel -

deten fehlten , so wurde das Rennen dadurch kaum beeinträchtigt .
Die Rennstrecke mar durchweg mehr als feucht und namentlich durch
die Ortschaften wurde buchstäblich durch Schlamm gefahren . In -

folgedessen sahen die Fahrer wie die Neger aus und am Ziel war

es für die Schiedsrichter nicht leicht , jeden einzelnen richtig zu

placieren .
Um 7. 10 Uhr starteten zuerst die C- Fahrer , denen die V- Fohrer

mit zwei Minuten und die H- Fohrer mit vier Minuten Abstand

folgten . Das Rennen war nicht sehr kampsreich , was in erster
Linie auf die Strahenvcrhältnifse . ober auch auf das „ Schlafwogen -
fahren " einzelner Fahrer zurückzuführen war . Die Folge war .

daß den Gesamtsieger die L- Grupp « stellte , da 5i «rzog - Chorlotten -

bürg die beste Zeit mit 55 : 51 Minuten herausfuhr . Bei den \ '

Fahrern war es hauptsächlich Schwarz und zum Schluß Prouse ,
die auf das Tempo drückten und Jagd auf die beiden anderen

Gruppen machten . Den Endspurt bei den . X- Fohrern gew - inn
Sachtleben - Charlottenburg knapp aber sicher vor Schwarz . Volke ,

Unger und Prouse . Bon der C- Gruppe . die schon bei Wandlitz

zerrissen war . hielt nur Hoffmann durch , während die übrigen An -

schluß bei der U- und . X- Gruppe suchten .
1- Sorfitlficn .">7:22,8: 2. Srfimarj , Ilngee . Backe 57: 28:

8, - Praul « j7: 40. — 1. fitr - oa 55: 51: 2. SomMfbcn 59: 23: 3. *«ii -
mann «9: 2. - c - Krnpve : 1. Saffmamt 57: 50; 2. Tonütie «0: 30,4 ; Z. Marquardt
62: 10. _ _

Arbeiterschach

Mannscfaattskämpte und Einzelturnicre beendet

Die Freie Arbeiterschach - Bereinigung Groß -
Berlin hat jetzt olle ihre Mannschaftskämpse und Einzeliurnier «
beendet . Als Erfreuliches dieser Spielsaison ist eine gewaltige Zu -

nähme der Spielstörk « zu verzeichnen , bei einzelnen Abteilungen ist

diese Entwicklung fast sprunghaft vor sich gegangen . Durch die

überzeugenden Siege , die alle Berliner Mannschaften bei den

Bundestagsturnicren zu Magdeburg errungen hoben , ist die be-

gründete Hoffnung vorhanden , dah der noch junge und ständig

wachsende Berliner Verein sich wieder eine geachtete Position im

Reiche erobern wird .

Resultate der Mannschastswettkämpfe und der Einzel -
turniere :

Meifterturnirr : 1. Hau - Llndiläbt 9 Punkte und ?erliner Melftee : ?. ttaul .
fer » 7 Punkte : 3. Wellntn 7 Punkte : 4, und ». Ä. cKroil und <t. THfle

, Punkte : 6. Päd law 6 Punkte : 7. Pilareck ä' s Punkte : 8. - äärotiam
»Zj, Punkte : 9. Peandt 5 Punkte : 10. Kerstendreqer . Hi Punkte : 11. Sühn -
lein 3 Punkte : 12. £itloff 11* Punkt ». — «edentur », - - : 1. » . St ' inack
10' j Punkte : 2. und z. u-chleqel und Pietrild 9' » Punkte . — Zaqend .
tneuiee : 1. und 2. ftodleet und Änononicki ICH Punkte : 3. und 4. Helud
elf Inorf und Witte 10U Punkte . - Znaanichaktaturniee de» c- Ginp »»: 1. «dt .
Reddinq IS' . r Punkte und Pctline , Meillktmannichoft : z. Ajt . Zricde che,»
dain 47 Punkte : I. Abt. «reudberq 41' ; Punkte : 4. Abt. Wrihenkee 41 Punkte ;
5. Abt. Treptow 40 Punkte : 6. Abt. Prentlauer Peia 39 Punkte : 7. ' übt.
Weltend S8 Punkte : 8. -JIM. Neukölln » g Punkte ; 9. Abt . Mitte 30 Punkte ,
dir beiden leqten Abteilnnqen Iteiqen jur N. ibrnppe ab. — MaonschaN, .
tueaiee der > - Srupp «: I. Treptow . 2. Monnichak ! , 29' ,., Punk ; »; 2. Garten -
plad 284� Punkte , bieie beiden Mannlitnr - ten kieioen ,ur v�brnppe auk : 3. und
4. Oben und tzriedtichsbain , 2. Mannlcktokt . Punkte : 5. W' dditXt .
2. Mannktbakt . 291-, Punk e: 6. SiAienbeea . 2. ISanrfdioft . 19 Punkte ,

Rtttwockt , 22. April , 30 Ul>r , findet bei Ewald , claiilitt >4!t . 126, eine
-Zwieklelterfitzunq stau . _

Sportergebnisse
von überall

Fußball Paris — Berlin gewinnt Berlin 6 : Z. Der am Sonntag
im Verliner Poststadion in Gegenwart von etwa 3000Y Zuschauern

aitSgeiochtenc Fuß ball wcttkamps P a r i s —B e r I i n bürger -

licher Monnschasten endete mit einem Siege der Berliner von
6 : 2 . Der Spielveriaus zeigte in jeder Hinsicht , eine starke lieber -

legenheit der Berliner Monnschast gegenüber der Pariser Eis . In

der Halbzeit stand das Spiel 2 : 0 für Berlin . Die mit wenigen
Ausnahmen aus Tennis - Vorufsia zusammengestellte Berliner Mann -

schait lieferte ein einheitliches und gutes Spiel , dos mit dem ki : ? -

Sieg nicht zu hoch belohnt wurde . Der beste Mann auf dem Platze
war der Verteidiger Emmerich , neben dem sich sonst noch Sauer als

Mittelläuser und Sobek im Sturm besonders auszeichneten . Eni -

täuscht hat in der Berliner Mannschaft eigentlich nur Martwig .
Der junge Mittelstürmer Framke ( Blau - Wciß ) hotte zuerst mit

Lampensiehcr zu kömpien , lies ober später unter Führung von

Sobek noch zu einer durchaus guten Form auf . Di « Pariser Elf

enttäuschte .

Süddeusschlaad Gewinner des Bundespokal » . Das Endspiel um

den Bundespokol des Deutschen Fußbollbundes , in dem sich Süd -

deutschland und Mitteldeutschland trafen , wurde erst noch Verlange -

rung entschieden . Mit 2 : 1 für Süddeutschlond wurden -die Seiten

gewechselt . Bei Ablauf der regulären Spielzeit hieß es 3 : 3. Erst

noch Verlängerung konnte der Süden dos entscheidende vierte Tor

schießen und damit den Bundespokol gewinnen .

hoher Sieg Frankreichs im Rugbriländerkompf . Auch im

0. Rugbnläiiderkampf zwischen Deutschland und Frank -

reich , der am Sonntag im Pariser Colombes - Stadion zum
Austrag kam , spielt « die deutsche Vertretung nur ein » untergeordnete

Rolle , denn die Franzosen siegten mit nicht weniger als 34 ! 0 ( 8 : 0) .

Olympiobaho sagt ab . Mit Rücksicht auf das schlechte Wetter

hat die Leitung der Berliner Olympiabahn die iür Sonntag

vorgesehenen Rennen gänzlich abgesagt . Der nächste Renntag

aus der Bahn sindet am 3. Mai statt , während die unter gleicher

Regie stehende R ü t t - A r e n a ihre Psortcn am Sonntag , dem

26. April , öffnen wird .

Henne fährt neue Weltrekorde . Die neuen Weltretordversuche
des erfolgreichen Münchener Motorradfahrers Ernst Henne beim

Meeting aus der Reunkirchencr Alle « bei Wien waren von bestem
Erfolge begleitet . Nicht weniger als drei neue Weltbestleistungen
kannte der Deutsche auf Erzeugnissen der BMW. - Werke heraus -
holen . Mit seiner schweren 75ver Maschine durchraste Henne den
Kilometer in zwei Fahrten mit einer Durchschnittsgeschwindigkctt
von 2 3 8,25 Stundenkilometer . Er kam damit dem von
dem Engländer I . S. Wright mit einer 1000er Maschine aufgestellten
absoluten Motorrod - Geichwindigkeitsweltrekord von 242,004 Stunden -
kilometer bedenklich nahe . Mit einer diolhliter - BMW. verbesserte
Henne seinen eigenen Weltrekord von 203,504 auf 20 4,480
Stundenkilometer und endlich schuf der Münchener mft einer

Leistung von 190,300 Stundenkilometer opch noch ein « neue Well -
bestleistung für die Klosse der Beiwagen - Moschinen bis 750 ccm .

SatteSfeejlik Sichte, »»�. Ji�nte Sifcnna aller Techniker am 20 ITlr bei
Slitter , ö<4)iij <rftt . 96. - arbtliapunit : Narlellwerbeveranstattuna am 1. Aull 1931.

aactelWttrk Schö - ebrrq . zriebenan . Keuk«. Mantaq , 20 Uhr, «artellliStina
mit den Technikern bei sächaekchur », MühIenftraS « 9.

3T<SS9. . Säurt Westen . Heu! « SejirfMientliahresoetfainjnriin « bei Sickert .
SleinmeWfr . 36». Turnbetrieb bepinnt wieder T>ien »taa INN ZV Ubr in der
Sizürftraftt . Dann lautend Snltnstoa » und raniwrMoas .
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